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Jungmeister  
Mathias Heisel aus Niedaltdorf 
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Leidenschaft 
trifft meisterliche 
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Deutschlands größter Krankenkassen-Vergleich
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KRANKENKASSE
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Meine Kasse.
Mein Handwerk.

 Einfachnfnfn afaf caca h
praktischer.

Die IKK Südwest und das Handwerk – 
starke Partner mit Tradition.
Jetzt gleich wechseln!  
Mehr Infos auf www.ikk-suedwest.de
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Hoher Besuch am 
Stand der Schrei-
ner beim Tag des 
Handwerks auf 
dem Kleinen Markt 
in Saarlouis. Wirt-
schaftsministerin 
Anke Rehlinger 
(SPD) lässt sich von 
Chefausbilder David 
Hartmann (rechts) 
die Schwierigkeiten 
beim Bau dieses 
Hockers erläutern. 
Verbandsgeschäfts-
führer Michael Peter, 
Manfred Johann, 
HWK-Präsident Bernd 
Wegner und Raphael 
Haas (von links nach 
rechts) leisten Schüt-
zenhilfe.

BEEINDRUCKEND

Buckelpisten sind wahre Geldvernichter
Aus aktuellem Anlass ist es Zeit, 
Klartext zum bedenklichen Zustand 
der Straßen im Saarland zu reden. 
Aus Sicht von uns Wohnhandwerkern 
besteht akuter Handlungsbedarf. Die 
Sperrung der wichtigsten Autobahn 
im Saarland, der Fechinger Talbrücke, 
hat gezeigt, welche Auswirkungen das 
haben kann. Für das saarländische 
Handwerk war das eine Katastrophe. 
Das sollte bitte nie wieder passieren!
Eine Umfrage der Handwerkskam-
mer im Saarland hat schließlich ge-
zeigt, dass die Handwerksunterneh-
men massive Zeitverluste wegen der 
schlechten Straßen beklagen. Ich etwa 
habe einen Aktionsradius von 200 Ki-
lometern um meinen Firmenstandort 
und eine jährliche Fahrleistung von 
rund 250.000 Kilometern. Bei mei-
nem Betrieb sind jeden Tag etwa acht 

Mitarbeiter in Fahrzeugen unterwegs 
und verlieren dadurch täglich ins-
gesamt vier Arbeitsstunden im un-
planmäßigen Stau. Bei mir kommen 
pro Woche also locker 20 Stunden 
Zeitverlust infolge schlechter Straßen 
zusammen. Das beginnt ja schon vor 

der Haustür. Die Zeitverluste durch 
schlechte Straßen verursachen im 
Monat Kosten von rund 4.000 Euro, 
also etwa 48.000 Euro im Jahr.
Was mich dabei am meisten stört, ist 
das schlechte Baustellenmanagement. 
Es kann doch nicht sein, dass von 
heute auf morgen Straßensperrungen 
durchgeführt werden. Ich vermis-

se eine entsprechende Planung und 
Kommunikation im Vorfeld, damit 
man als Handwerksunternehmer nicht 
kalt erwischt wird. Die Straßen sind 
schließlich die Lebensadern der saar-
ländischen Wirtschaft. Deshalb müs-
sen die zur Verfügung stehenden Gel-
der auch genutzt, alle Planungs- und 
Vergabeverfahren zügig durchgeführt 
werden. Personal für ein professionel-
les Baustellenmanagement ist an der 
Saar ausreichend vorhanden. Noch ist 
es nicht zu spät, die Weichen für den 
wirtschaftlichen Erfolg – nicht nur des 
saarländischen Handwerks – zu stel-
len. Eine funktionierende Straßeninf-
rastruktur ist dazu die Voraussetzung.

Herzlichst, Ihr 
Karl-Friedrich Hodapp, 
Verbandsvorsitzender

EDITORIAL
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Meister sein, 
dagegen sehr…

Herzlichen Glückwunsch an 14 junge Menschen, die sich ab jetzt 
Schreinermeister nennen dürfen und somit für die Zukunft des vielleicht 

schönsten Berufes der Welt eine tragende Säule sind.

Uff, geschafft! Ja, das war ein 
hartes Stück Arbeit für die 

Meisterschüler, die theoretischen und 
praktischen Anforderungen der Meis-
terschule zu erfüllen. Aber es hat sich 
gelohnt für die 14 Teilnehmer, die sich 
jetzt stolz (Jung-)Meister nennen dür-
fen. Und diese werden dringend ge-
braucht, um auch in Zukunft die hohen 
Qualitätsstandards im Schreinerhand-

werk anbieten und garantieren zu kön-
nen. Oder um es mit den Worten von 
Peter Dincher zu sagen: „Gerade die 
Meisterbetriebe des Handwerks sind 
auch diejenigen, die Traditionen und 
Fertigkeiten den Herausforderungen 
der Zeit anpassen und an die nächs-
te Generation weitergeben. Sie bieten 
damit Beschäftigungsperspektiven für 
junge Menschen. Wenn aus Ideen neue 

Produkte und Arbeitsplätze entstehen 
sollen, brauchen wir gut ausgebildete 
und tüchtige Arbeitnehmer“, so der 
engagierte Landeslehrlingswart.
Die Freude über den beruflich wegwei-
senden Meisterbrief stand den Jung-
meistern noch ins Gesicht geschrieben, 
als ihnen die Meisterbriefe übergeben 
wurden und sie lobende Worte aus 
berufenem Munde hören durften: „Sie 

Jahrgangsbestleistung: Tischfußball
von Felix Lüthgen aus Saarbrücken
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Bett mit Nachttisch
von Philip Bertsch aus Saarbrücken

TV-Mediamöbel
von Patric Gentes aus Saarbrücken

Sideboard
von Daniel Born aus St. Wendel
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sind die beste Werbung für 
das Handwerk, die ich mir 
vorstellen kann. Ich wün-
sche mir, dass viele Ihrem 
Vorbild folgen werden, denn 
unser Land braucht solche 
qualifizierten Fachkräfte wie 
Sie“, sagte Bildungsminister 
Ulrich Commerçon (SPD).
Im Rahmen einer Feierstun-
de wurden am 5. September 
die besten Abschlussarbei-
ten des Jahrganges 2015/16 
der Absolventen der Saarlän-
dischen Meister- und Tech-
nikerschule (SMTS) und der 
Absolventen der Teilzeitaus-
bildung der Tischler ausge-
zeichnet. Rund 200 Gäste 
konnte Sparkassenvorstand 
Hans-Werner Sander zur 
Feierstunde des Förder-
vereins der Saarländischen 
Meister- und Techniker-
schule begrüßen. Er hob 
besonders die ungebrochene 
Ausbildungsbereitschaft des 
saarländischen Handwerks 
hervor. „Diese Ausbildungs-
leistung ist vorbildlich. Die 
Ausbildungsquote ist weit 
überdurch-
schnittlich, 
was daran 
liegt, dass 
H a n d -
w e r k s b e -
triebe auch 
über den 
eigenen Be-
darf hinaus 
ausbilden“, so Sander.
Cornelia Hoffmann-Beth-
scheider, Vorsitzende des 
SMTS-Fördervereins und 
Präsidentin des Sparkas-
senverbandes Saar, war von 
der Qualität der Arbeiten 
beeindruckt. „Wir können 
zu Recht stolz sein auf das 
saarländische Handwerk. Die 
Qualität Ihres Handwerks 
drückt sich in den hier ausge-
stellten Meisterstücken aus.“
Die Festansprache hielt Bil-
dungsminister Ulrich Co-
merçon. Er unterstrich, dass 

die jungen Meisterinnen und 
Meister mit ihrer besonderen 
Qualifikation den Schlüssel 
für die Selbstständigkeit in 
der Hand hielten und damit 
für das Saarland enorm wich-
tig seien. Er betonte, dass das 
Handwerk mit dem Meis-
terbrief als einziger Wirt-
schaftszweig über eine orga-
nisierte Weiterbildung zum 
Unternehmer verfüge. Es sei 
eine Spitzenqualifikation, die 
fachliche und unternehmeri-
sche Kompetenz vereint und 
eines der besten Instrumente 
sei, um dem Fachkräfteman-
gel zu begegnen.
Von den insgesamt 14 Meis-
terstücken, die allesamt un-
ter Beweis gestellt haben, 
welche Kreativität junge 
Schreinermeister entwickeln, 
um eine konkrete Planungs-
aufgabe funktional passend 
und ästhetisch anspruchsvoll 
umzusetzen, ragten zwei be-
sonders hervor.
Der beeindruckende Tisch-
kicker des Jahrgangsbesten 
Felix Lüthgen aus Saarbrü-

cken und 
das nicht 
m i n d e r 
imposante 
S c h r e i b -
tischmonu-
ment von 
M a t h i a s 
Heisel aus 
Rehlingen-

Siersburg (siehe auch Text 
auf den Seiten 8 bis 11) sind 
die Kronjuwelen eines Meis-
terjahrgangs, der wahrlich 
Hoffnung auf die Zukunft 
macht. Hier wurden indivi-
duell gefertigte Möbelstücke 
kreiert, die die breite Palette 
des Schreinerhandwerks zei-
gen und sich durch moder-
nes Design, Originalität und 
passgenaue Verarbeitung 
auszeichnen. Trotz der Ver-
wendung zeitgemäßer Ma-
terialien wie Glas, Edelstahl 
und den beachtlichen ⊲

MEISTER
WERKE

2016
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Schreibtisch
von Mathias Heisel aus Rehlingen-Siersburg

Vitrine „Hexacube“
von Jan Kirsten aus Fell

Bar-Kommode
von Patrick Kipp aus Kirkel

Barschrank
von Tobias Krieger aus Völklingen

Möglichkeiten moderner Verbund-
werkstoffe – das Naturmaterial Holz 
dominiert nach wie vor in seiner un-
nachahmlichen Schönheit und Vielfalt.
Am Beispiel Felix Lüthgen lässt sich 
sehr schön erkennen, zu welcher Meis-
terarbeit so ein Jungmeister fähig ist. 
Und das kommt nicht von ungefähr, 
hat doch der 32-Jährige seine Liebe 
zum Holz schon sehr früh entdeckt, 
wie er freimütig zugibt: „Den Werk-
stoff Holz habe ich schon immer ge-
mocht und früher viel zu Hause gewer-
kelt. Daher kam der Wunsch, Tischler 
zu werden.“ Sein Meisterstück ist ein 
Tischkicker. 260 Arbeitsstunden hat 
der Saarbrücker in das Projekt inves-

tiert. „Ich wollte als Geselle schon ei-
nen Kicker bauen. Doch für die Gesel-
lenstücke hat man leider einheitliche 
Vorgaben. Daher habe ich das für mein 
Meisterstück aufgehoben.“
Der frisch gebackene Tischlermeister 
hat bereits seine Ausbildung als Lan-
desbester abgeschlossen. „Davor habe 
ich schon fünf Semester Bauingeni-
eurswesen studiert. Allerdings war das 
für mich zu theoretisch, ich habe das 
praktische Arbeiten gesucht.“ Und ge-
funden, möchte man ergänzen.
Es folgten zwei Jahre Ausbildung und 
zwei Jahre Arbeit. Dann wagte er den 
nächsten Schritt und besuchte die 
Meisterschule in Vollzeit. Und was 

plant er jetzt? „Ich will jetzt zunächst 
in meinem Beruf arbeiten und Erfah-
rung sammeln. Ein konkretes Ziel habe 
ich jetzt noch nicht im Blick.“ Er möch-
te sich zunächst ein bisschen treiben 
lassen, denn Arbeit hat er genug. So ha-
ben sich einige Interessenten gemeldet, 
die ebenfalls Interesse an einem Kicker 
von ihm haben. „Das muss ich aber erst 
mal verschieben, denn auf der Arbeit 
habe ich auch viel zu tun“, sagt er und 
lacht ein vielsagendes Lachen.
Er hat ohnehin gut lachen, hat sich 
Felix Lüthgen die Auszeichnung als 
Jahrgangsbester im Tischlerhand-
werk doch redlich verdient. Nochmals 
Glückwunsch! 

⊲
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Schreibtisch „Jan“
von Jan Leibrock aus Kirkel

Tesseract
von Simeon Pirmann aus Homburg

Drehsäule
von Daniel Minnebeck aus Schweich

Akten-Bücherschrank in Esche
von Björn Zopf aus Sulzbach

Standuhr
von Erik Thielen aus Orsfeld

Barschrank
von Andreas Mayer aus Ralingen
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Das Skelett des Schreibtisches lässt
die Komplexität des Werks erahnen.

Der Rohbau der Rundung
verlangt meisterliches Können.

Die Tischplatte besteht aus
einer aufwendigen Formverleimung.

Der bestimmt 
leidenschaftlichste 

Schreiner des Landes
Wenn junge Menschen wie Mathias Heisel aus Rehlingen-Siersburg den  

Meister machen, kann es um die Zukunft des vielleicht schönsten  
Berufs der Welt nicht so schlecht bestellt sein. Warum? Lesen Sie selbst!

Es sprüht nur so aus ihm heraus und 
wenige Minuten nach dem Ken-

nenlernen ist klar: Hier erzählt der ganz 
sicher leidenschaftlichste Schreiner des 
Saarlandes, wie er auf die Idee zu sei-
nem Meisterstück kam – und, wie er es 
umgesetzt hat. Ganz ehrlich, dieser un-
glaublich innovative Schreibtisch, der 
hier vor einem steht, sein Meisterstück, 
ist beeindruckend und jeden Cent der 
kalkulierten 19.000 Euro (virtueller) 
Verkaufspreis wert. Aber verkaufen 
möchte der 21-Jährige das gute Stück 
auf keinen Fall. Im Gegenteil: Er hat 
Pläne damit. Denn dieser junge Mann 
weiß, was er will und wo er hinmöchte.

Dies lässt sich hervorragend in seiner 
Beschreibung zum Meisterprüfungs-
projekt nachlesen: „Da ich voraus-
sichtlich im September 2016 die Meis-
terweiterbildung vollendet habe und 
danach in den elterlichen Familienbe-
trieb als Meister eingestellt werde, wer-
den mir nach und nach mehr leitende 
Aufgaben übertragen. Da diese in vie-
lerlei Hinsicht auch im Schwerpunkt 
mit der Auftragsbeschaffung und Auf-
tragsplanung sowie Materialbestellung 
und Personalplanung zu tun haben, 
werde ich voraussichtlich mehr Bü-
roarbeit bekommen… Wegen dieser 
Beweggründe habe ich mir überlegt, 

dass es relativ sinnvoll wäre, als Meis-
terstück einen Schreibtisch zu bauen, 
da ich an diesem bestimmt sehr oft in 
Zukunft arbeiten werde. Der Schreib-
tisch soll ein Aushängeschild für den 
Betrieb sein und meine handwerkli-
chen Fähigkeiten widerspiegeln.“
Mit Fug und Recht lässt sich sagen: das 
ist gelungen. Mehr noch! Der Schreib-
tisch aus Formverleimung in Weißlack 
und Eiche ist nicht nur 78 Zentimeter 
hoch, 194 Zentimeter lang und hat eine 
Tiefe von 80 Zentimetern, nein, er ist 
auch ein ästhetisches Meisterwerk in 
vollendeter Perfektion. Dies hat auch 
die Meisterjury erkannt und Mathias 
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Schraubzwingen halten den ver-
leimten Schreibtischhut zusammen.

Mathias Heisel beim Schleifen
und Feinjustieren der Formverleimung.

Die Details des Schubladen-
rohbaus haben es in sich – wie man sieht.

Heisel 94 von 100 möglichen Punkten 
zuerkannt. Im Fachgespräch hat er so-
gar die volle Punktzahl erreicht. Auch 
hier eine glatte Eins!
Mit viel Liebe zum Detail hat Mathi-
as Heisel seine Überlegungen zum 
Meisterstück dokumentiert, um nach-
vollziehbar zu machen, warum er was 
und wie gemacht hat: „In dem Schub-
kasten, der sich in der Tischplatte 
des Schreibtisches befindet, soll Platz 
sein für Schreibmaterial und wichtige 
Unterlagen, da dieser durch ein Mag-
netschloss versperrt ist, auch eventuell 
Wertsachen, wie zum Beispiel ein Lap-
top. In den anderen drei Schubkästen 
soll Platz für Ordner, Telefonbücher, 
Bestellkataloge und vieles mehr sein.
Die Tischplatte des Schreibtisches be-
steht aus einer Formverleimung, die 
wiederum aus einer Innen- und Au-
ßenschale besteht. Diese sind mit einer 
Vorder- und Hinterseite sowie kopfen-
digen Seiten überfälzt verleimt. Dieser 
Hohlkörper läuft von rechts oben mit 
einer Hohlkörperdicke von 120 Mil-
limetern erst 1.550 Millimeter gerade 
nach links, um dann über die linke 
Seite mit einem Halbkreis, der einen 
Außendurchmesser von 780 Millime-
tern hat, nach unten zu gehen, wobei 
sich die Tischplatte wegen zwei unter-
schiedlicher Bögen auf 60 Millimeter 
verjüngt, um dann wieder 390 Milli-
meter gerade nach rechts zu gehen.
In der oberen Tischplatte ist mittig 
377 Millimeter vom rechten Rand ein 
Schubkastendoppel ausgefräst. Bei-
de Teile sind reinweiß im Glanzgrad 

seidenmatt lackiert. Der Schubkasten 
hinter dem Doppel ist mit einer Kulis-
senführung ausgestattet, die mit einem 
Tip-on ausgestoßen wird, der sich hin-
term Schubkasten befindet. Die Sei-
tenteile sind mit einer doppelten Zin-
kung ausgestattet, bei der eine zweite 
Holzart so eingearbeitet ist, dass sie 
sich mit vier Millimetern Abstand um 

die Schwalben zieht. Besonderheit hier 
ist, dass der Boden in das Schubkas-
tenhinterstück auch eingenutet ist, aus 
dem Grund, da von unten ein Stahl-
bolzen in das Schubkastenhinterstück 
eingebohrt ist, der von oben mit dem 
Neodym-Magnet angehoben wird.
Der Schubkasten ist mit einem Klar-
lack lackiert. Zwischen dem formver-

Jungmeister Mathias Heisel
(21) mit seinem Meisterstück,
einem ästhetisch aufregenden
Schreibtisch aus Eiche Natur,
der gut 200 Kilogramm
auf die Waage bringt.

⊲
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Auch die Rückansicht des Schreib-
tisches kann sich sehen lassen.

Die Schubkästen für den
Korpus sind alle gezinkt.

Diese Lamellen aus wellenförmig gefräs-
ten Eichenleisten sind für die Rückwand.

leimten Hohlkörper wird eine Sei-
tenwand mit Lamellos eingesetzt, wo 
dann wiederum zwei Zwischenböden 
mit Lamellos eingesetzt werden. Die 
Rückwand wird ebenfalls zwischen den 
formverleimten Hohlkörper gesetzt, ist 
zehn Millimeter kürzer als die Schreib-
tischplatte und mit einer falschen Feder 
verbunden. Bei den drei Schubkästen, 
die im Korpus und alle gezinkt sind, 
ist jeweils eine Seitenwand rund. Bei 
dem oberen und mittleren Schubkasten 
ist der Boden an drei Seiten eingenutet 
und das Hinterstück abgesetzt, sodass 
der Schubkastenboden von hinten ein-
geschoben werden kann. Bei dem un-
teren Schubkasten ist der Boden mit 
der runden Seitenwand mit Lamellos 
verbunden. Der Boden ist 16 Milli-
meter stark und von unten mit dem 
Schubkastenvorder- und -hinterstück 
verschraubt. Alle drei Schubkästen 
sind mit Movento-Vollauszügen aus-
gestattet, die eine Blumotion-Funktion 
haben. Geöffnet werden sie über einen 
Druckschalter mit einem Auswurfmo-
tor von Blum, dem Servo-Drive – jeder 
einzeln für sich. Die drei Druckschalter 
sowie die Magnethalterung befinden 
sich in der aufgedoppelten Korpusseite 
und sind unter einzelnen Wellen ver-
steckt. Die Magnethalterung wird mit 
einem Zapfenband rausgeschwenkt und 
eine Welle, die den Neodym-Magnet 
enthält, danach abgezogen. Die Eckver-
bindung der aufgedoppelten Korpussei-
te wie auch das Schubkastendoppel sind 
auf Gehrung. Die Schubkastendoppel 
springen gegenüber der Schreibtisch-

Landesinnungsmeister
Karl-Friedrich Hodapp,

Sparkassen-Chef Hans-Werner
Sander, Bildungsminister

Ulrich Commerçon und Handwerks-
kammerpräsident Bernd Wegner (von
links) sind offensichtlich sehr angetan

von Mathias Heisels Meisterstück.
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⊲
Familienbetrieb

Heisel: Vater
Andreas,

Sohn Mathias 
und Mutter

Andrea
(von links).
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Wie aufwendig die Schubfächer ge-
arbeitet sind, zeigt dieses Bild sehr gut.

Formvollendet aber noch unfertig
präsentiert sich der lackierte Korpus.

Die Rückansicht des Schreibtisches bei
der Endmontage durch Mathias Heisel.
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www.schuko.de

Die Strömung  
           ist unsere Kraft

• absaugen • zerkleinern
• filtern • entsorgen
• brikettieren • fördern

55481 Kirchberg/H.    Hugo-Wagener-Str. 11
+49 (0)6763/30319-0   kirchberg@schuko.de

Torsten Schmidt
Ich berate Sie gern! 
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platte zurück und werden der Rundung 
angepasst und haben rundum sowie 
zueinander drei Millimeter Luft. Die 
Rückwand, die Seitenwand, die Zwi-
schenböden, die drei Schubkästen, 
die aufgedoppelte Seitenwand und die 
Schubkastendoppel werden mit Klar-
lack im Glanzgrad seidenmatt lackiert.“
So beschreibt nur einer, der sich richtig 
Gedanken gemacht hat und schon sehr 
lange „dabei ist“. Bereits mit vier durfte 
er Vater Andreas Heisel (heute 53) be-
gleiten und – „bewaffnet“ mit Schleif-
papier und Schraubendreher – mithel-
fen, die Garderobe im Kindergarten 
zu installieren: „Die Kleiderhaken im 
Flur kamen vom Papa, die Schrauben 
von mir“, sagt der Sprössling, der nur 
so sprüht vor Tatendrang und ange-
nehm ansteckendem Ehrgeiz.
Stolz erzählt er, dass für sein 200 Ki-
logramm schweres Meisterstück 14 
Kilogramm Leim und 15 Liter Lack 
verbraucht wurden, er 227 Stunden da-
ran gearbeitet hat und dass die „run-

de Form, die für einen Schreiner am 
schwierigsten zu verarbeitende Form“ 
ist. Ja, und das alles ohne CNC-Ma-
schine, auf die die Schreinerei Heisel 
bislang bewusst verzichtet. Überhaupt 
sind Handarbeit und das Arbeiten mit 
Massivholz der Traum des sympathi-
schen Schreinertalents. In Zukunft 

möchte er mit aller Konsequenz mit-
helfen, den astreinen Familienbetrieb 
mit derzeit sechs Mitarbeitern wei-
terzuentwickeln und nachhaltig zu-
kunftsfähig zu machen.
Vater Andreas Heisel, der sich vorran-
gig um die Auftragsakquise kümmert, 
und Mutter Andrea Heisel, zuständig 
für Organisation und Buchführung im 
Betrieb, sind sehr froh, dass ihr Sohn 
so engagiert bei der gemeinsamen Sa-
che ist. Und dass er nun exakt 25 Jahre 
nach dem Vater sein Meisterstück ab-
geliefert hat, um so in dessen Fußstap-
fen zu treten. Die imposante Standuhr 
in Esche massiv mit einem Uhrwerk 

aus dem Schwarzwald ziert übrigens 
noch heute das elterliche Wohnzim-
mer in Niedaltdorf. Bleibt abzuwarten, 
wo wohl der meisterliche Schreibtisch 
von Sohn Mathias in 25 Jahren seinen 
Platz gefunden hat. Derzeit steht er – 
noch eher unterrepräsentiert – im ehe-
maligen „Kinderzimmer“. 

Weitere Infos:
Schreinerei Andreas Heisel
Neunkircher Straße 30
66780 Rehlingen-Siersburg
Ortsteil Niedaltdorf
Telefon 06833-894937
E-Mail heisel-nied@t-online.de

Meisterstück ist 200 
Kilogramm schwer
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Glückwunsch an alle 
64 Junggesellen

Ein Fest sollte es werden – und es 
wurde ein Fest: die Lossprechungs-
feier des Wirtschaftsverbandes Holz 
und Kunststoff Saar in den Räumlich-
keiten der Sparkasse Saarbrücken.

Insgesamt 64 Lehrlinge des Schrei-
ner- und Raumausstatterhandwerks 

sind im Beratungscenter der Sparkas-
se Saarbrücken losgesprochen worden. 
Dabei nahmen sie ihre Gesellenbriefe 
und Zertifikate in Empfang. Der gastge-
bende Vorstandsvorsitzende der Spar-
kasse, Hans-Werner Sander, verwies in 
seinem Grußwort auf die ursprüngliche 
Bedeutung des Wortes Lossprechung 
oder Freisprechung, das im religiösen 
Kontext das Vergeben einer Sünde nach 
dem Schuldbekenntnis darstellt. Heut 
ist dies der feierliche Abschluss der Aus-

bildungszeit in einem Handwerksberuf 
– man wird von den Rechten und Pflich-
ten eines Auszubildenden losgespro-
chen. Zu diesem besonderen Moment 
im beruflichen Leben war das Sparkas-
sencenter bis auf den letzten Platz mit 
den vormaligen Auszubildenden, An-
gehörigen, den ausbildenden Betrieben 
und den Berufsschullehrern besetzt.
Sander beglückwünschte die Junghand-
werker zu ihrem Erfolg, der auf Fleiß, 
Engagement, aber auch auf Entbehrun-
gen während der Lehrzeit zurückzu-
führen ist. Dass den frisch gebackenen 
Gesellinnen und Gesellen viele beruf-
liche Wege offenstehen, betonte neben 
Landesinnungsmeister Karl-Friedrich 
Hodapp auch Handwerkskammerprä-
sident Bernd Wegner: „Wagen Sie den 
Schritt zum Meister, wer ehrgeizig ist, 

hat im Handwerk allerbeste Chancen, 
um erfolgreich zu sein“, ermunterte er 
die anwesenden Jugendlichen.
Aber auch an die Handwerksbetriebe 
ging ein Appell von Wegner: „Bilden 
Sie aus – wir brauchen qualifizierten 
Nachwuchs.“ Gleichzeitig zeigte er die 
Perspektiven eines modernen Hand-
werks auf. Um wettbewerbsfähig zu 
bleiben, zählt dazu heute auch die Di-
gitalisierung.
Landeslehrlingswart Peter Dincher er-
klärte: „Gerade die Meisterbetriebe des 
Handwerks sind auch diejenigen, die 
Traditionen und Fertigkeiten den Her-
ausforderungen der Zeit anpassen und 
an die nächste Generation weitergeben. 
Sie bieten damit Beschäftigungspers-
pektiven für junge Menschen. Wenn 
aus Ideen neue Produkte und Arbeits- Fo
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plätze entstehen sollen, brauchen wir 
gut ausgebildete und tüchtige Arbeit-
nehmer. Wir brauchen aber auch die 
Unterstützung des Staates durch ver-
nünftige Rahmenbedingungen und ent-
sprechende Bildungschancen.“ Dincher 
hat in der Vergangenheit schon des Öf-
teren auf die Problematik der demogra-
fischen Entwicklung hingewiesen: „Die 
Zahl der jugendlichen Stellenbewerber 
geht stetig zurück. Die Zahl der ausbil-
dungswilligen Betriebe sinkt. Der im 
vergangenen Jahr eingeführte zusätzli-
che Berufsschultag beschert uns in die-
ser Hinsicht ein zusätzliches Dilemma.“
„Aber auch das Handwerk selbst muss 
sein Image verbessern und zeigen, dass 
es ein Leben ohne Studium gibt und 
man es auch bei uns zu was bringen 
kann. Wir haben hier schon eine recht 
hohe Quote von jungen Menschen mit 
Abitur erreicht. Die Firmen sind mit 
den Lehrlingen meist sehr zufrieden, 
weil spätpubertäre Disziplinlosig-
keiten und Motivationsmängel nicht 
mehr auftreten“, betonte Landeslehr-
lingswart Peter Dincher.
Alle Lehrlinge, die jetzt ihre Lehr-
zeit beendet haben, waren aufgeru-

fen, ein Gesellenstück zu entwerfen. 
Entsprechende Unterstützung konn-
ten die Lehrlinge von ihrem Ausbil-
dungsbetrieb und den Berufsschulen 
erhalten. In Betracht kamen dabei 
Kleinmöbel, die dann bestimmte De-
tails beziehungsweise Schwierigkeiten 
enthalten müssen. Die Fertigungszeit 
in der Lehrwerkstatt darf nicht mehr 
als 40 Stunden betragen. Der Berufs-
bildungsausschuss hat sich dann für 
einen Tee-Tisch entschieden, der von 
Sebastian Franz aus Saarbrücken ent-
worfen wurde. Er belegte damit den 
ersten Platz des diesjährigen Wett-
bewerbes. Den zweiten Platz belegte 
Jerome Fery aus Saarbrücken, der ei-
nen Couchtisch konzipierte. Sein Vor-
schlag wird im Rahmen der kommen-
den Winterprüfung umgesetzt. Dritter 
des Wettbewerbes wurde Patrick Dietz 
aus Merchweiler, der ebenfalls einen 
Couchtisch als Entwurf eingereicht 
hatte. Alle drei Sieger erhielten eine 
Urkunde und einen Geldpreis. 

Raumausstatter: Sara Martins Him-
mel (Ottweiler), Nicole Peifer (Man-
delbachtal), Sarah Schmitt (Schmelz), 
Alexander Schönau (Mandelbachtal).
Tischler: Marcel Becker (Gersheim), Max 
Deniz Beckmann (Saarbrücken), Eric 
Berger (Neunkirchen), Marcel Bleymehl 
(Ottweiler), Philipp Büttner (Völklingen), 
Mikael Cetin (Losheim am See), Timo Co-
mes (Saarburg), Jasmine Comtesse (Saar-
louis), Laura Corbani (Merchweiler), Pa-
trick Dietz (Merchweiler), Patrick Döring 
(Saarbrücken), David Engers (Dillingen), 
Daniel Ettelbrück (Neunkirchen), Jerome 
Fery (Saarbrücken), Marc Thomas Frank 
(Neunkirchen), Sebastian Franz (Saarbrü-
cken), Lukas Frei (Wadern), Julian Glunz 
(Wadern), Jonas Günther (Freudenburg), 
Georg Werner Hamelmann (Idar-
Oberstein), Marius Harzer (St. Ingbert), 
Martin Heinrich (Mandelbachtal), Claudia 
Hennen (Zerf), Oliver Hirtz (Wadgassen), 
Tim Hollenbach (Saarbrücken), Simon 
Houy (St. Wendel), Julian Martin Jochum 
(Heusweiler), Lucas Kalvas (Saarbrü-
cken), Chantal Karollus (Saarwellingen), 
Jannik Karrenbauer (Schwalbach), Julia 
Kett (Saarbrücken), Philipp Kleinbauer 
(Saarbrücken), Luckas Kolar (Völklingen), 
Markus Kreckmann (Saarbrücken), Pascal 
Kreutzer (Saarbrücken), Florian Kuhn 
(Schiffweiler), Martin Lauer (Blieskastel), 
Sven Marcel Lemke (Birkenfeld), Kevin 
Martinus (Wallerfangen), Dominik Mieger 
(Gersheim), Dimitrij Miller (Saarbrücken), 
Nina Prinz (Schmelz), Andreas Rettler 
(Losheim am See), Philipp Rheinheimer 
(Spiesen-Elversberg), Simon Rohner 
(Quierschied), Lucas Rosemann (Schiff-
weiler), Florian Sassenberger (Saarlouis), 
Nils Schneider (Beckingen), Kevin Seibert 
(Kirkel), Christopher Alexander Sonntag 
(Saarbrücken), Michael Steil (Gries), Hen-
drik Thome (Oberthal), Raphael Valentin 
(Illingen), Kevin Wiener (Eppelborn), 
Christoph Wildner (Saarbrücken), Marlon 
Zigante (Rehlingen-Siersburg).
Fachpraktiker: Frank Carneau 
(Homburg), Timo Rößling (Homburg), 
Matthias Vesecky (Homburg).
Holzwerker: Lucas Gangolff (Saarlouis).

INFO   
Der Ausbildungs
jahrgang 2016
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Gruppenbild: Bei der Lossprechungs-
feier 2016 in den Räumlichkeiten

der Sparkasse Saarbrücken
herrschte großer Andrang.
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Der für mehr 
Ausbildung 

kämpft
Schreinermeister Martin Petri aus Saarbrücken leitet 
seine Bau- und Möbelschreinerei erfolgreich und ist 
überzeugt, dass der Mangel an Schreinernachwuchs 

hausgemacht ist. Petri: „Das muss nicht sein!“

Der Beginn dieser beeindrucken-
den Laufbahn, die man mit gu-

tem Gewissen auch Karriere nennen 
darf, war etwas ruppig, ja fremdbe-
stimmt: „Du lernst Schreiner“, sagte 
der Vater – und der Sohn musste ge-
horchen. Tat es und hat es nie bereut, 
wie er heute freimütig zugibt. Martin 
Petri war seinerzeit 15, fleißig, neugie-
rig und hatte das Glück des Tüchtigen. 
Für den frühen Schulabgänger war es 
ein Segen, im Betrieb von Berthold Ho-
dapp in Saarbrücken lernen zu dürfen.

Der langjährige Landesinnungsmeister 
und Ehrenvorsitzende des Wirtschafts-
verbandes Holz und Kunststoff Saar e. 
V. war Martin Petri ein sehr, sehr guter 
Lehrmeister, der ihn zudem stark ge-
prägt hat. Neben dem Fachlichen war 
es vor allem das Bewusstsein für den 
gesamtgesellschaftlichen Wert von Aus-
bildung, die Berthold Hodapp dem jun-
gen Mann ganz unterschwellig und vor-
bildhaft mit auf den Weg gegeben hat.
Dieser führte den schon immer ehrgei-
zigen Martin Petri nach der Lehre über 
die Abendschule zum Fachabitur und 
die Meisterschule, die er 1984 mit Bra-
vour gemeistert hat. Dann ein kleiner 
Schock, der sich im Nachhinein aber 
als Initialzündung für seine eigentli-
che Karriere in der Selbstständigkeit 
herausstellen sollte. Karl-Friedrich 
Hodapp, der heutige Landesinnungs-
meister und Vorsitzende des Wirt-
schaftsverbandes Holz und Kunst-
stoff Saar e. V., machte dem Kollegen 
schnell klar, dass im elterlichen Be-
trieb „kein Platz für zwei Meister ist“. 
Martin Petri zog die Konsequenzen 
und von dannen. Über den Umweg in 
einem anderen Saarbrücker Schreiner-
betrieb, der ihm nicht so behagte, kam 
er zu der Erkenntnis, einen eigenen 
Betrieb zu gründen. Eine goldrichti-

ge Entscheidung, wie man dem sicht-
lich zufriedenen Mann heute ansieht. 
Und: Er sagt es auch! „Heute bin ich 
dem ‚Charly‘ so dankbar, dass er mir 
damals die Tür in der Schreinerei Ho-
dapp gewiesen hat. Das hat mich erst 
so richtig freigemacht, mir einen eige-
nen Weg zu suchen und mir eine eige-
ne Existenz aufzubauen.“ Und diese ist 
sehr beeindruckend!
Martin Petri arbeitet in der nach ihm 
benannten Schreinerei, die markant 
mitten in Saarbrücken auf dem Weg zur 
Uni im Meerwiesertalweg beheimatet 
ist, bundesweit für große Optikerladen-
Ketten, richtet Arztpraxen ein und darf 
nach eigener Aussage auch „eine gute 
Privatkundschaft“ zu seinen Kunden 
zählen. Es ist eben jene Mischung aus 
den vermeintlich sicheren Aufträgen Fo
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Martin Petri bildet permanent fünf  
Lehrlinge aus. Er erhält inzwischen  
60 Bewerbungen pro Jahr.
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über die Optiker-Läden (200 in 25 Jah-
ren) und die herausfordernden indivi-
duellen Aufträge der Privatkunden, die 
er für seine nach wie vor große Lust am 
Beruf verantwortlich macht. Und diese 
Begeisterung „für den schönsten Beruf 
der Welt“ hat seinen Betrieb auch ste-
tig wachsen lassen. Gesund wachsen 
lassen, denn die 19 Mitarbeiter, die er 
mittlerweile beschäftigt, sind „alles Ei-
gengewächse“, also das Ergebnis seiner 
anhaltenden Ausbildungsbereitschaft, 
die ihm ganz wichtig ist.
Darauf angesprochen, dass sein Be-
trieb regelmäßig und konstant Lehr-
linge und Meisterschüler hervorbringt 
und er deshalb in der Szene als vorbild-
licher Ausbildungsbetrieb gilt, fängt er 
an zu schwärmen: „Wir wenden hier 
keine Zauberformel an, sondern ar-

beiten einfach hart und strukturiert 
mit dem Schreinernachwuchs.“ Und: 
Er sorgt dafür, dass dieser Nachwuchs 
immer einen kompetenten Ansprech-
partner im Betrieb hat, auch wenn der 
Chef mal nicht da ist.
Martin Petri hat sich so seine Gedanken 
gemacht, wie man als Betrieb nachhal-
tig punkten und den eigenen geschäft-
lichen Erfolg an die nachwachsende 
Generation weitergeben kann. Dabei 
herausgekommen ist ein faszinierendes 
Gesamtkonstrukt, das sich hören und 
sehen lassen kann. So sagt er Sätze wie 
„ich mache bei einem Kunden auch ei-
nen Meter Fußleiste an“ oder „mir ist 
nix zuviel“. Und: Er meint es auch so. 
Denn auch diese vermeintlichen Klei-
nigkeiten gehören dazu, wenn man 
ohne klassische Werbemaßnahmen sein 

Geschäft betreiben möchte. Konkret ge-
fragt: Was bringen diese Kleinstaufträ-
ge? Klare Antwort: „Image, Empfehlun-
gen, Anerkennung!“ Und eben darauf 
fußt auch der Geschäftserfolg der 1989 
gegründeten Bau- und Möbelschreine-
rei Martin Petri.
„Von der Beratung bis zur Realisierung 
– wir bieten alles aus einer Hand.“ So 
heißt es auf der sehr ansprechenden 
Website des Unternehmens, das sich 
„Zuverlässigkeit und Termintreue“ 
als selbstverständlich auf die Fahnen 
geschrieben hat. Gerne erzählt Mar-
tin Petri, mit welchen Ansprüchen er 
sein Unternehmen führt: „Wir bera-
ten Sie persönlich und unverbindlich. 
Mit einer CAD-gestützten Planung 
können wir Ihre individuellen Wün-
sche visualisieren und präsentieren. Fo
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Diese offene Schrankwand mit verschiebbarem
Mittelteil gehört zu den Vorzeigearbeiten der

Bau- und Möbelschreinerei Martin Petri. Die
Oberfläche ist gekalkt und geölt, die Schübe
und Türen sind mit Touchbeschlag versehen.

⊲
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Die komplette Auftragsabwicklung, 
auch mit anderen Handwerkern, bis 
zum fertigen Produkt kann von uns 
übernommen werden. Dank unseres 
CNC-gestützten Maschinenparks kön-
nen wir in der Zusammenarbeit mit 
Architekten, gewerblichen und priva-
ten Kunden höchste Qualität und die 
termingerechte Abwicklung des Auf-
trages garantieren.“
Nur konsequent, dass die Werbesprü-
che ernstgemeint und offensiv gehalten 

sind: „Sie sehen, Ihren Wünschen sind 
keine Grenzen gesetzt. In der Wahl 
von Materialien und dem Design Ihres 
Möbels finden wir für Sie immer eine 
Lösung. Als zuverlässiger Partner kön-
nen wir alle Ihre Wünsche erfüllen.“
Martin Petri setzt dabei konsequent 
auf Individualität, um den Kunden-
wünschen zu entsprechen. So besteht 
er beispielsweise darauf, dass seine 
Privatkundschaft sich den Schreiner-
betrieb vor Auftragsvergabe einmal 

von innen angeschaut hat: „Nur hier 
können die Kunden sehen oder zumin-
dest erahnen, welch vielfältige Mühen 
und Fertigkeiten notwendig sind, bis 
ihre Wünsche realisiert sind. Das er-
höht den Respekt vor unserer Hand-
werkerleistung.“ Und der kann in Zei-
ten stetig wachsender Baumarkt- und 
Möbeldiscounter-Erfolgen gar nicht 
genug betont werden.
Beim Stichwort Respekt bekommt der 
57-Jährige leuchtende Augen und läuft 
verbal zu Hochform auf. Sieht er doch 
seit Jahren die Anerkennung für sei-
nen Berufsstand sinken, was ihn sicht-
lich sauer macht. Dazu gehört auch die 
mangelnde Ausbildungsbereitschaft 
seiner Kollegen, die er in diesem Punkt 
für kurzsichtig und egoistisch hält. 
„Ich beschäftige immer fünf Lehrlinge 
und bekomme von meinen Kollegen 
nur zu hören: Bist Du verrückt?“ Nein, 
ist er nicht. Vielmehr sehr engagiert 
und weitsichtig. „Als ich gelernt habe, 
waren wir 220 Lehrlinge in einem 
Lehrjahr, heute sind es vielleicht noch 
70. Das ist inakzeptabel, dagegen müs-
sen wir etwas tun. Und ich tue etwas.“
Während vieler seiner Schreinerkolle-
gen sagen, dass ihnen geeignete Bewer-
ber mittlerweile fehlen und sie deshalb 
ganz auf Auszubildende verzichten, 
bekommt Martin Petri jedes Jahr 60 (!) 
Bewerbungen. Und das nicht von un-
gefähr, sondern quasi organisiert. Und 
wie? „Ich gehe immer in die Schulen 
und biete aktiv Praktika an. Außer-
dem haben wir eine Vereinbarung mit 
der Fachhochschule. Über diese Wege 
sind wir bekannt und haben in jedem 
Jahrgang 20 bis 30 Praktikanten, von 
denen sich dann immer auch einige für 
die Lehre interessieren.“
Der Vorteil: „Wir kennen die Kandi-
daten schon und meine Meister wissen 
dann genau, wen sie nehmen können.“ 
Martin Petri hat in diesem Bereich ge-
naue und zudem auch ungewöhnliche 
Vorstellungen. „Zwei Ausbildende soll-
ten von vorneherein das Zeug haben, 
zu den Besten zu gehören, einer darf 
gerne Mittelmaß sein und bewusst 
geben wir in jedem Jahr zwei Jugend-
lichen eine Chance, die sonst niemand 
nehmen würde. Ehrlich, wir haben 
damit beste Erfahrungen gemacht.“ 
Das Geheimnis: „Man muss sich küm- Fo
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Der Hochschrank dieser Petri-Küche
hat eine Oberfläche, die mit
Schachbrettmuster furniert ist.

Ein formverleimter Korpus mit offener Zinkung verleiht
dieser Schuhbank eine unvergleichliche Eleganz.
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Wenn einem der Finanzpartner spontan 
mit einem Kredit helfen kann.

Sparkassen-Privatkredit.

sparkasse.de

Lächeln 
ist 
einfach.

mern.“ Soll heißen, auch mal bei Lern-
schwierigkeiten in Nachhilfe für Mathe 
oder Rechtschreibung investieren. Wer 
dies tut, wird belohnt. Natürlich nicht 

immer, aber häufig. So erzählt Martin 
Petri, dass einer dieser vermeintlich 
schwierigen Kandidaten inzwischen 
eine tragende Säule in seinem Unter-
nehmen ist und sich derzeit selbst ein 
Haus baut. „Wenn ich das sehe und 
miterlebe, macht mich das schon auch 
stolz und zudem sicher, dass wir hier 
den richtigen Weg gehen.“
Der Erfolg gibt ihm recht, sind doch 
in den vergangenen Jahren aus seiner 
Mitarbeiterschaft alleine acht Meister 
hervorgegangen. Zwei davon stehen 
übrigens in den Startlöchern, einmal 
seinen Betrieb zu übernehmen. Soll 
heißen, die Unternehmensnachfolge 
ist auch rechtzeitig in der Mache.
Der Erfolg gründet bei Martin Petri 
bewusst auf sehr klassischen Werten. 
So arbeitet er – zum Teil seit Jahr-
zehnten – mit den gleichen Firmen 
zusammen: „Ich kann die Komplett-
planung nur mit befreundeten Hand-
werkern machen“, wozu mittlerweile 
auch Karl-Friedrich Hodapp zählt, wie 
er mit einem Schmunzeln preisgibt. 
Auch, „dass wir einen Lehrling grund-

sätzlich immer übernehmen, wenn er 
denn möchte“, zählt für Petri zu seinen 
Grundsätzen. Nicht zuletzt sind es sei-
ne gelebte Ordnungsliebe, die Struktu-
riertheit, die seinen Betrieb auszeich-
net, und das vorgelebte Miteinander 
in der Belegschaft, die es ihm möglich 
machen, Erfolg zu haben und allein in 
den vergangenen Jahren rund 1,5 Mil-
lionen Euro in die Modernisierung des 
Betriebes zu investieren.
Und in ein paar Jahren, wenn er sich 
im eigenen Betrieb mehr und mehr 
rarmachen möchte, kündigt er an, sich 
auch im Verband zu engagieren, damit 
die Lehrlingszahlen wieder spürbar 
nach oben gehen. Denn die momen-
tane Situation hält er für „gefährlich“. 
Da jedenfalls, sind sich alle einig. 

Weitere Infos:
Schreinerei Martin Petri
Meerwiesertalweg 30
66123 Saarbrücken
Telefon 0681-399829
E-Mail info@schreinerei-petri.de
www.schreinerei-petri.de

Das Besondere an dieser Gäste-WC-
Tür sind die unterschiedlich lackierten 
Türinnen- und –außenseiten.
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Acht Junggesellen stellten 
sich dem Wettbewerb

Giacomo Micheli heißt der diesjäh-
rige Sieger des praktischen Leis-
tungswettbewerbs des Schreiner-
nachwuchses. Der 26-jährige Geselle 
aus Heusweiler wird nun das saar-
ländische Schreinerhandwerk beim 
Bundeswettbewerb vertreten.

Ja, es hat gedauert, bis der Hocker 
fertig war – und das zur Zufrie-

denheit der Jury. Aber es hat sich ge-
lohnt, nicht nur für den Sieger. Aber 
der Reihe nach: Jedes Jahr messen sich 
die jahrgangsbesten Junggesellen beim 
Praktischen Leistungswettbewerb des 
Deutschen Handwerks und ermitteln 
den Teilnehmer am Bundeswettbwerb 
– im Saarland traditionell beim Tag 
des Handwerks auf dem Kleinen Markt 
in Saarlouis. Hier wetteiferten die jun-
gen Handwerker im Schreinerzelt um 

die höchste Punktzahl. Vierzehn Jung-
handwerker hatten die Voraussetzun-
gen aufgrund der Prüfungsergebnisse 
bei der Gesellenprüfung erfüllt.
Davon stellten sich schließlich acht 

Junggesellen dem Wettbewerb und 
nahmen die Strapazen des Wettkamp-
fes auf sich, um den Saarlandbesten zu 
ermitteln. Nach einer sechsstündigen 
Arbeitsprobe wurde der Sieger gekürt. 
Dieser heißt Giacomo Micheli, ist 26 
Jahre alt und hat sein Handwerk bei 
der Schreinerei Bauer in Lebach ge-
lernt. Er wird das Saarland beim Bun-
desleistungswettbewerb, der in diesem 
Jahr an der Gewerblichen Schule in 
Waiblingen bei Stuttgart stattfindet, 
vertreten. Hier treffen sich die einzel-
nen Landessieger und ermitteln wäh-
rend einer zwei Tage dauernden Ar-
beitsprobe den Besten im Bund.
Die Teilnehmer in Saarlouis lösten 
bravourös die Aufgabe zur Herstel-
lung eines dreibeinigen Hockers in 
Esche-Holz. David Hartmann, Ausbil-
dungsmeister in der überbetrieblichen 
Lehrwerkstatt in Saarbrücken-Von der 
Heydt hatte ein anspruchsvolles Stück 
konzipiert, das die Teilnehmer for-
derte. Da der Wettbewerb in zwei of-
fenen Zelten absolviert wurde, hatten 
die Besucher des Tages des Handwerks 
Gelegenheit, den Teilnehmern bei der 
Arbeit zuzuschauen.
Aufgrund der Sauberkeit des verarbei-
tenden Hockers, der bestmöglichen 
Passform und der Maßgenauigkeit 
kürte die Prüfungskommission Gia-
como Micheli zum Sieger. Landesin-
nungsmeister Karl-Friedrich Hodapp, 
Landeslehrlingswart Peter Dincher, 
der stellvertretende Landesinnungs-
meister Raphael Haas sowie Verbands-
geschäftsführer Michael Peter lobten 
die Arbeit des Siegers und der beteilig-
ten Junggesellen. 
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Die Teilnehmer bei Saarlands Schreiner-Superstar 2016: Peter Dincher (Landeslehr-
lingswart), Patrick Dietz, Raphael Haas (Stellvertretender Verbandsvorsitzender), 
Karl-Friedrich Hodapp (Verbandsvorsitzender), Florian Kuhn, Max Deniz Beckmann, 
Michael Peter (Verbandsgeschäftsführer, hinten von links), Dominik Mieger, Aron 
Kiefer, Giacomo Micheli, Lucas Rosemann, Marcel Bleymehl (vorne von links).

1. Platz: Giacomo Micheli (Heusweiler, 
Ausbildungsbetrieb Schreinerei Bauer 
GmbH, Lebach)
2. Platz: Lucas Rosemann (Schiffweiler, 
Ausbildungsbetrieb G + M Möbelwerk-
statt GmbH & Co. KG, Illingen)
3. Platz: Aron Kiefer (St. Wendel,  
Ausbildungsbetrieb Markus  
Kiefer, St. Wendel)
Die weiteren Teilnehmer (in alphabeti-
scher Reihenfolge): Max Deniz Beck-

mann (Saarbrücken, Ausbildungsbe-
trieb Martin Petri, Saarbrücken), Marcel 
Bleymehl (Ottweiler, Ausbildungsbe-
trieb G + M Möbelwerkstatt GmbH & Co. 
KG, Illingen), Patrick Dietz (Merchweiler, 
Ausbildungsbetrieb Zeiher GmbH, 
Saarbrücken), Florian Kuhn (Schiff-
weiler, Ausbildungsbetrieb Manfred 
Johann GmbH, Theley), Dominik Mieger 
(Gersheim, Ausbildungsbetrieb Thomas 
Lampel, Blieskastel).

INFO  Saarlands Schreiner-Superstar 2016



  Titelthema Titelthema 

 boco Tischler- und Schreiner-Kollektion – Hochwertig und funktional vom Fach. 
In Zusammenarbeit mit Tischlern für Tischler entwickelt und in der Praxis getestet, ist die neue Tischler-Schreiner-Kollektion 

von CWS-boco perfekt auf die speziellen Bedürfnisse der Branche abgestimmt. Die neue Kleidung ist ab sofort im bewährten 
Mietvollservice erhältlich. Sprechen Sie uns an! Wir sind Ihr Experte für textile Serviceleistungen.

Telefon: +49 (0) 6103 309-0  www.cws-boco.de 

 facebook.com/CWSboco.Deutschland

Qualität gleich 
zu Ausbildungs­

beginn
Es ist wieder soweit: das neue Aus-
bildungsjahr hat begonnen. Für viele 
Auszubildende bedeutet das der 
Eintritt in das Berufsleben.

Frühes Aufstehen, körperliche Arbeit 
und viele neue Regeln – das ist nicht 
immer einfach. Weder für die jungen 
Azubis noch für deren Ausbilder. Da-
bei sind es vor allem die ersten Wo-
chen, die für eine gute Zusammen-
arbeit in den kommenden Jahren mit 
entscheidend sind. Werden die ersten 
Tage und Wochen sorgfältig geplant 
und aktiv gestaltet, steht einem positi-
ven Einstieg nichts im Wege – die Aus-
zubildenden werden es danken.
Mit zahlreichen praktischen Anleitun-
gen, Vorlagen und Arbeitsproben unter-
stützt Tischler Schreiner Deutschland 

seine Mitgliedsbetriebe bei dieser wich-
tigen Aufgabe. Neben den Strukturie-
rungshilfen für den Ausbildungsalltag 
enthält der Downloadbereich „Qualität 
in der Ausbildung“ aber auch Beurtei-
lungsbögen, um den Leistungsfortschritt 
von Auszubildenden besser einschätzen 
und dokumentieren zu können.
Potenziale und Schwächen treten so 
unmittelbarer zu Tage und lassen 
sich anschließend gemeinsam aus-

werten. Entsprechende Empfehlun-
gen für einen motivierenden Umgang 
mit Jugendlichen sowie Lösungen zur 
Konfliktbewältigung finden Sie in der 
Rubrik „Jugendliche binden“. 

Mehr Infos:
 www.tischler-schreiner.de/

qualitaet-in-der-ausbildung
 www.tischler-schreiner.de/

nachwuchsarbeit
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Die ersten Tage und
Wochen sind für den Er-

folg der Ausbildung wichtig.
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Geschenke vom Chef: Schreiner,  
die solltet Ihr mitnehmen

Sie heißt zwar verwirrenderweise MetallRente, ist aber auch für Schreiner 
konzipiert und als Altersvorsorge für jeden Arbeitnehmer eine zukunftssichere 
Investition. Gefördert vom Arbeitgeber und – sehr wichtig – auch vom Staat.

Fo
to

s:
 M

et
al

lR
en

te
  —

  B
ec

ke
r &

 B
re

de
l (

2)

higkeit, mit einfachen Worten ein (im 
Detail) kompliziertes Finanzprodukt zu 
erklären. So, und nur so, kann man auf 
Arbeitnehmerseite Gehör finden für et-
was, was die meisten vordergründig zu-
nächst einmal nicht interessiert: Alters-
vorsorge abseits der gesetzlichen Rente.
Sandro Dal Forno allerdings spricht 
die Sprache des „Kleinen Mannes“ 
(und natürlich der Frau), wenn er die 
Vorzüge der MetallRente virtuos er-
läutert. „Zunächst stutzen die Leute, 
wenn sie als Schreiner die MetallRente 
angeboten bekommen. Doch das kann 
ich schnell klären und zur Hauptsache 
kommen. Hier gilt es vordergründig 
zu erklären, dass es sich bei diesem 
Produkt um ein echtes Geschenk vom 
Chef und vom Staat handelt, das sich 
wirklich niemand entgehen lassen soll-
te.“ Sandro Dal Forno schmunzelt, als 
er sagt, dass gerade bei jungen Men-
schen erst einmal das Bewusstsein 
für die Zeit nach der aktiven Arbeit 
geweckt werden muss. „Aber ganz 
ehrlich, das war bei mir und meinen 
Kumpels nicht anders. Klar denkt man 
als junger Mensch erst einmal an den 
momentanen Nettoverdienst und we-
niger an die Kohle in 40 Jahren.“
Dal Forno möchte an dieser Stelle nicht 
unerwähnt lassen, dass die MetallRen-
te für jede Altersgruppe interessant ist 
und bietet an, in Einzelgesprächen, die 
nicht länger als eine halbe Stunde dau-
ern müssen, den Schreinern im Land 
nahezubringen, dieses „Geschenk“ an-
zunehmen.
Aber wieso überhaupt Geschenk? Der 
Finanzberater wählt eine kleine Bei-
spielrechnung, um das Prinzip zu er-

Karl-Friedrich Hodapp ist ein gu-
ter und vorausschauender Chef. 

Der Inhaber der Schreinerei Hodapp 
in Saarbrücken ist zudem Landesin-
nungsmeister und Vorsitzender des 
Wirtschaftsverbandes Holz und Kunst-
stoff Saar e. V. mit über 320 Mitglie-
dern. Er weiß, dass die Mitarbeiter das 
größte Kapital seines Betriebes sind 
und ist deshalb stets darauf bedacht, 
diese zu fördern und abzusichern.
Dazu gehört, die Angestellten auf eine 
Möglichkeit hinzuweisen, die auch im 
geltenden Schreiner-Tarifvertrag seit 
2016 verankert ist. Dort steht zu lesen, 
dass Arbeitnehmern ein Zuschuss bei 
Abschluss der MetallRente vom Ar-
beitgeber gewährt werden muss. Damit 
gemeint ist ein ausgeklügeltes Sozi-
alpartnermodell mit dem die Arbeit-
nehmer sich – für wenig (eigenes) Geld 
– eine ordentliche Zusatzrente sichern 
können. Also eine betriebliche Alters-
versorgung, die für die Beschäftigten 
angesichts sinkender gesetzlicher Ren-
ten immer wichtiger wird und auch die 
Unternehmen stärkt. Außerdem sind 
die Arbeitgeber dazu verpflichtet, ihre 
Angestellten entsprechend über die 
neuen Möglichkeiten zu informieren.
Am Markt gibt es natürlich viele Pro-
dukte, die dafür in Frage kommen. Der 
Wirtschaftsverband Holz und Kunst-
stoff Saar e. V. hat sich bewusst für eine 
Partnerschaft mit der auch von der 
Bank 1 Saar vertriebenen sogenannten 
MetallRente entschieden, die trotz des 
vielleicht verwirrenden Namens exakt 
auf die Bedürfnisse der Schreiner und 
Schreinerbetriebe zugeschnitten ist.
Unternehmens-Chefs wie Karl-Friedrich 

Hodapp haben erkannt, dass sie hier mit 
vergleichsweise geringem finanziellen 
Einsatz ihren Mitarbeitern viel Gutes für 
die Zukunft tun können. Hodapp unter-
stützt seine Mitarbeiter durch einen Zu-
schuss und die Weitergabe der entspre-
chenden Sozialversicherungsersparnis 
beim Einsatz der MetallRente.
Im Gespräch mit dem Wohnhand-
werker gibt der Betriebsinhaber und 
überzeugte Schreiner-Lobbyist Ein-
blicke in seine Überlegungen: „Ich 
kann hier mit sehr wenig Geldeinsatz 

meinen Leuten extrem viel Gutes tun 
und so die Motivation und vor allem 
auch die Bindung an unser Unterneh-
men stärken. Als ich die Mechanismen 
des Produktes MetallRente verstanden 
hatte, war mir klar, dass ich sie meinen 
Mitarbeitern näherbringen möchte.“
Unterstützt wird er dabei von einem 
ausgewiesenen Fachmann, dem zerti-
fizierten MetallRenten-Berater Sandro 
Dal Forno, der in Kooperation mit der 
Bank 1 Saar im Saarland die Metall-
Rente bei Schreinern populär machen 
möchte. Das sollte gelingen, denn der 
sympathische Experte hat die in der 
Branche nicht eben weitverbreitete Fä-

Kann  
Kompliziertes 
einfach  
erklären:  
der zertifizierte  
MetallRenten- 
Berater  
Sandro Dal Forno.
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klären. „Einmal angenommen, der 
Schreiner möchte im Monat 50 Euro 
über die MetallRente in ein Altersvor-
sorge-Konto investieren, dann kann er 
25 Euro davon von seinem Arbeitgeber 
bekommen, er selbst muss von seinem 
Bruttolohn die gleiche Summe inves-
tieren, hat aber durch die gleichzeitige 
Steuerersparnis von rund 12,50 Euro 
selbst tatsächlich nur 12,50 Euro ein-
gezahlt. Soll heißen, er bekommt von 
den echten 50 Euro auf seinem Alters-
vorsorgekonto 37,50 geschenkt. Kein 
Pappenstiel, wie ich meine!“ Formal 
heißt es im Tarifvertrag: „Leistet der 
Mitarbeiter einen Beitrag von einem 
Prozent des Bruttoeinkommens, be-
steht Anspruch auf einen Arbeitgeber-
zuschuss in Höhe von ebenfalls einem 
Prozent des Bruttoeinkommens.“ Und: 
„Der Gesamtbeitrag zur MetallRente 
ist steuer- und sozialversicherungsfrei 
(aktuell bis 248 Euro pro Monat). 
Das sollte jedem als positiv einleuchten, 
zumal auch der Arbeitgeber mit diesem 
Kniff die Lohnnebenkosten für sein Un-
ternehmen und die Arbeitnehmer sen-
ken kann, denn es gibt eine gesetzliche 
Sozialversicherungsfreiheit der Beträge 
von bis zu vier Prozent. Außerdem müs-
sen in der Firmenbilanz keine Pensions-
rückstellungen gebildet werden und die 
Beiträge sind zudem als Betriebsaus-
gaben zu verbuchen – eine klassische 
Win-win-Situation nennt man so etwas 
wohl. Soll heißen, wenn der Betriebsin-
haber seinen Leuten auf diese Weise et-
was Gutes tun möchte, hat er selbst auch 
etwas davon – und nicht zu knapp.
Rein ablauftechnisch betrachtet reicht es, 
wenn der Chef seine Mitarbeiter auf die 
Möglichkeiten einer sehr günstigen zu-
sätzlichen Zukunftssicherung aufmerk-

sam macht und die Mitarbeiter dann mit 
dem zertifizierten MetallRenten-Berater 
Sandro Dal Forno zusammenbringt. 
Das kann ganz unkompliziert laufen, 
denn Sandro Dal Forno kommt gerne 
zu interessierten Betrieben und gibt eine 
Beratung im Einzelgespräch.
Karl-Friedrich Hodapp selbst möchte 
alle Mitarbeiter überzeugen, dass es 
hinterm eigenen Horizont weitergeht 
und dass man frühzeitig an morgen 
denken soll. Sein Mitarbeiter Jazek 
Bednorz ist so ein Kandidat, der erst 
überzeugt werden musste. Nicht zu-
letzt deshalb, weil er Finanzprodukten 
generell eher skeptisch gegenüber-
steht, werden diese doch regelmäßig 

medial „auseinandergenommen“. Von 
der MetallRente konnte er allerdings 
leicht von seinem Chef überzeugt wer-
den. Sein bestes Argument, „Du be-
kommst von mir und vom Staat etwas 
geschenkt“, war letztlich auch für den 
Grundsatzskeptiker einleuchtend… 

Ansprechpartner und weitere Infos:
 Sandro Dal Forno,

Zertifizierter MetallRenten-Berater,
Telefon 0151-26415078, E-Mail sandro.
dalforno@ruv.de, www.metallrente.de

 Karsten Becker, Bank 1 Saar,
Zertifizierter MetallRenten-Berater,
Telefon 0681-30046281,
E-Mail karsten.becker@bank1saar.de
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Schreinermeister Karl-Friedrich Hodapp (links)
sensibilisiert seinen langjährigen Mit-

arbeiter Jazek Bednorz für die Notwendig-
keit einer betrieblichen Altersversorgung.

ringo.de

Türen erlebenFurnier europ. Eiche RoheffektWeißlack · Serie Metro

NEU BEI VIDERE-ALSFASSER
Die Marke für den Pro�
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Besuchen Sie unsere Ausstellung EXPO HOLZ

Böden u.
Leisten

Türen u. 
Beschläge

Decken u. 
Wände

Terrasse u. 
Balkon

Garten-
gestaltung

Holz Bau, 
Öko. Baustoffe

alle anderen Produkte
rund ums Holz

Holz. Die Schönheit der Natur

Öffnungszeiten EXPO HOLZ:
Mo- Fr 8 -18 Uhr
Sa  9 -13 Uhr

WICK AnzImage_118,5x60.indd   1 17.01.14   15:56

Drum prüfe, wer sich ewig bindet
Existenzgründer und selbststän-
dige Handwerksmeister, die sich 
in jungen Jahren für das System 
der privaten Krankenversicherung 
(PKV) entscheiden, bereuen diesen 
Schritt nicht selten im Alter: Deut-
liche Prämiensteigerungen und 
komplizierte Abrechnungsverfah-
ren können für Frust sorgen und 
befördern zunehmend den Wunsch, 
zur gesetzlichen Krankenversiche-
rung (GKV) zurückzukehren. Doch 
der Ausstieg aus der PKV ist nur in 
Ausnahmefällen möglich.

Gesundheitsprüfungen, steigende 
Beiträge im Alter und Abrech-

nungen, die in Anbetracht ihrer Kom-
plexität alles andere als einfach sind 
– viele Angestellte und Selbstständige, 
die sich einst für die PKV entschieden 
haben, wollen zurück zur gesetzlichen 
Krankenversicherung, deren Beiträge 
sich weder am Alter noch am indivi-
duellen Gesundheitszustand bemessen 
und die Leistungsinanspruchnahme 
nicht mit Vorkasse verbunden ist. Ein 
weiterer Vorteil der GKV gegenüber 
der PKV: die Möglichkeit der kosten-
freien Familienversicherung für Kin-
der und Ehegatten.
Roland Engehausen, Vorstand der IKK 
Südwest, warnt daher vor einem vor-
schnellen Wechsel in die PKV: „Wir 
erhalten immer wieder Anfragen von 
selbstständigen Handwerksmeistern, 

die den Wechsel zur PKV bereuen und 
wieder zurück zu unserer Innungs-
krankenkasse möchten. In vielen Fäl-
len ist dies leider aufgrund strenger 
gesetzlicher Vorgaben nicht möglich.“
Es gibt kaum eine Chance, zum System 
der gesetzlichen Krankenversicherung 
zurückzukehren. „Günstige Einstiegs-
tarife der PKV können sich im Laufe 
der Zeit zu hohen und teilweise un-
bezahlbaren Beiträgen entwickeln. 
Selbstständige in der Gründungsphase 
ihres Unternehmens, die einen Wech-
sel zur PKV in Erwägung ziehen, un-
terschätzen diese Gefahr hoher finan-
zieller Mehrbelastungen im Alter. Den 
höheren Versicherungsprämien stehen 
dann häufig nur begrenzte Altersbe-

züge gegenüber“, weiß Engehausen. 
„Wir empfehlen selbstständigen Hand-
werksmeistern unsere IKK Südwest als 
Alternative zur privaten Krankenver-
sicherung. Gerade Existenzgründer 
profitieren von speziellen attraktiven 
Beitragsregelungen und unserem star-
ken Service- und Leistungspaket.“
Hierzu hat die IKK Südwest ein Ex-
perten-Team zusammengestellt, das 
Sie von Montag bis Freitag zwischen 8 
und 18 Uhr telefonisch unter der Ruf-
nummer 0681-936969704 erreichen 
können. Nadine Hartmann, Referats-
leiterin für freiwillig Versicherte, emp-
fiehlt: „Wir beraten gern unverbindlich 
über die Vor- und Nachteile und zei-
gen auf, was bei der Frage einer priva-
ten oder gesetzlichen Krankenversi-
cherung zu beachten ist.“
Aktuell betreut die IKK Südwest mehr 
als 650.000 Versicherte und über 
90.000 Betriebe in Hessen, Rheinland-
Pfalz und im Saarland. Versicherte und 
Interessenten können auf eine persön-
liche Betreuung in 19 Geschäftsstellen 
der Region vertrauen. Darüber hinaus 
ist die IKK Südwest an sieben Tagen in 
der Woche rund um die Uhr über die 
kostenfreie Service-Hotline oder über 
das Internet zu erreichen. 

Mehr Infos:
Service-Hotline 0800-0119119
www.ikk-suedwest.de

Der Ausstieg aus der
Privaten Krankenversicherung

ist schwierig – aber
nicht unmöglich.
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www.homag-vs.com

HOMAG Deutschland GmbH
Telefon: +49 8466 9040 0
info@homag-vs.de

BRANDT

BÜTFERING

eSOLUTION

FRIZ

HOLZMA

HOMAG 

SCHULER

WEEKE

WEINMANN

HOMAG 
Automation

Wachsen mit 
der HOMAG Group

Von der kompakten Werkstatt bis 
zum industriellen Handwerk.
Individuelle Lösungen von klein bis 
groß – unsere Maschinen wachsen 
mit Ihren Aufgaben.

Entdecken Sie Ihre 
Möglichkeiten! 

BUCHTIPP

Die Verlegung von Bodenbelägen und Parkett auf minerali-
sche Estriche, Gussasphaltestriche, Holzdielen, Trockenestri-
che, Span- und OSB-Platten gehört zum Standardprogramm 
eines jeden Parkett- und Bodenlegers.

Das Spektrum an Untergründen, auf die 
Bodenbeläge und Parkett verlegt wer-
den sollen, ist jedoch wesentlich vielfäl-
tiger. Nicht selten fragt sich der Parkett- 
und Bodenleger, wie er beim jeweiligen 
Untergrund vorzugehen hat, um darauf 
schadenfrei Belagsarbeiten ausführen 
zu können.
Wolfram Steinhäuser stellt in seinem 
Buch die vielfältigen Untergründe, die 
auf Baustellen anzutreffen sind, ausführ-

lich in Wort und Bild vor. Detaillierte Schadensbilder helfen 
dabei, Verlegefehler und damit teure Folgekosten zu vermei-
den. Eine genaue Beschreibung der erforderlichen Prüfpflich-
ten macht das Werk zu einem unverzichtbaren Helfer für Par-
kett- und Bodenleger, wenn es um die fehlerfreie Verlegung 
von Bodenbelägen geht.
Untergründe aus Sicht des Parkett- und Bodenlegers.  
Prüfpflichten, Schadensbilder, Verlegefehler. Wolfram  
Steinhäuser. Verlag: Fraunhofer IRB. Taschenbuch.  
180 Seiten. ISBN 978-3-8167-9763-0. Preis 39,90 Euro.

Helfer für die fehlerfreie Verlegung von Bodenbelägen

Heute kann man sogar Holz verflüssigen

Holz wird als Baustoff auch in der Zukunft eine große Rolle 
spielen. Davon ist Matthias Horx, Deutschlands bekann-
tester Zukunfts- und Trendforscher, fest überzeugt. Er war 
prominentester Gastredner beim gut besuchten und viel ge-
lobten Architektur-Forum im HolzLand Leyendecker. Dort 
stellten renommierte Experten informative und visionäre 

Projekte sowie Designlösungen vor.
Eines der spannendsten Themen der Ver-
anstaltung war der Vortrag von Prof. Bri-
gitte Steffen zum Thema 3D-Druck. „Diese 
Technologie eröffnet ganz neue Möglich-
keiten in Design und Konstruktion – auch 
in der Architektur“, so die Professorin der 
Hochschule Reutlingen. Heute könne man 
sogar schon Holz verflüssigen. Damit sei 
auch dieser Baustoff 3D-fähig.
Im kurzweiligen Vortrag von Matthias 

Horx ging es natürlich auch um das Thema Holz als Bau-
stoff. „Holz ist Style, Holz ist Soul“, so Horx. Im Jahr 2050 
würden 75 Prozent der Menschen in großen Städten leben. 
Dennoch sieht er einer neuen Urbanisierung gelassen ent-
gegen und die Holzarchitektur noch keineswegs am Ende. 
Weitere Infos: www.leyendecker.de

Matthias 
Horx
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Wohl dem, der solche 
Referenzen hat

Das neue Förderkreismitglied SAICOS  
COLOUR aus Sassenberg hat mit 
seinen Produkten entscheidend zum 
Gelingen des Wiederaufbaus der 
Dresdner Frauenkirche beigetragen.

Sie ist einer der schönsten, ein-
drucksvollsten und geschichts-

trächtigsten Sakralbauten Deutsch-
lands: die Dresdner Frauenkirche. Das 
Wunder des Wiederaufbaus und der 
Wiedervereinigung ist das Aushänge-
schild der an Sehenswürdigkeiten ohne-
hin nicht armen sächsischen Metropole, 
die völlig zu Recht den Beinamen „Elb-
Florenz“ trägt. Warum das hier Erwäh-

nung findet? Nun, weil beim Innenaus-
bau des symmetrischen Kirchenschiffs 
auch 3.000 Quadratmeter gebürsteter 
Lärchen-Fußboden verlegt wurden, 
dessen Glanz und Trittfestigkeit den 
Produkten von SAICOS COLOUR zu 
verdanken sind. Wohl dem, der solche 
Referenzen hat, kann man da nur sagen.
Die SAICOS COLOUR GmbH ist ein 
junges, 2002 in Sassenberg gegründetes 
Unternehmen. Im „Herzen Westfalens“ 
werden qualitativ hochwertige Holzan-
striche für den Innen- und Außenbe-
reich „Made in Germany“ produziert, 
wie sie eben im Prachtbau in der Elbme-
tropole zum Einsatz gekommen sind. 

Laut Selbstdarstellung sind Tradition, 
Innovation und Flexibilität die Mar-
kenzeichen des erfolgreichen und stark 
expandierenden Unternehmens, das seit 
kurzem neues Fördermitglied ist.
Zum Kundenkreis zählen Industrie, 
Holz-Fachhandel und verarbeitendes 
Handwerk, somit also auch die Wohn-
handwerker im Saarland und den an-
grenzenden Regionen. International 
renommierte Firmen – in über 40 
Ländern der Erde – zählen heute zum 
Kundenkreis von SAICOS mit seinen 
hochwertigen Holzanstrichen.
Um den Anspruch und die Unter-
nehmensphilosophie verstehen und 
einordnen zu können, erscheint es 
hilfreich, aus der Imagebroschüre von 
SAICOS zu zitieren, in der Holz als 
ein hervorragender Werkstoff mit vie-
len Vorteilen gepriesen wird: „Er ist 
natürlich, schön und vielseitig zu ver-
arbeiten. Wir von SAICOS entwickeln, 
forschen und produzieren mit unserem 
ganzen Know-how, um Holz so dauer-
haft wie möglich und ökologisch ein-
wandfrei zu schützen, zu verschönern 
und zu veredeln. Unsere innovati-
ve Produktpalette umfasst Anstri-
che, Beschichtungssysteme sowie 
Verarbeitungszubehör für alle Hölzer, 
Holzwerkstoffe und Anwendungsarten 
und basiert auf natürlichen pflanzli-
chen Ölen und Wachsen.“
SAICOS wurde von Chemikern und 
Technikern gegründet, die sich mit 
reicher Erfahrung in der Entwicklung 
und Anwendung industrieller Be-
schichtungssysteme aus vorhergehen-
der Tätigkeit der Aufgabe verschrie-
ben haben, Holz und Holzwerkstoffe 
materialgerecht dauerhaft zu verschö-
nern, zu schützen und zu erhalten, 
dabei stets ökonomische, unkompli-
zierte und preiswerte Lösungen anzu-
bieten. SAICOS kümmert sich auch 
um scheinbar kleine Dinge, weil man 
in Sassenberg weiß, wie wichtig diese 
oft bei der Erreichung der angestrebten 
Ziele sind. Zu besichtigen und zu be-
wundern unter anderem in der Dresd-
ner Frauenkirche… 

Weitere Infos: SAICOS COLOUR GmbH,
Carl-Zeiss-Straße 3, 48336 Sassenberg,
Telefon 02583-30370, Fax 02583-303710,
E-Mail info@saicos.de, www.saicos.de
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Einer der eindrucks-
vollsten Sakral-
bauten Deutsch-
lands: die Dresdner
Frauenkirche. Der
Fußboden wurde
mit SAICOS-COLOR-
Produkten veredelt.
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Epper GmbH
Südring 37
54634 Bitburg

Tel.: +49 (0) 65 61 / 95 16­0

Fax.: +49 (0) 65 61 / 1 24 25
www.epper­maschinen.de info@epper­maschinen.de

MASCHINEN UND WERKZEUGE
FÜR INDUSTRIE & HANDWERK

WL 4 – Zerkleinerer C 140 – Brikettierpresse

www.epper­maschinen.de info@epper­maschinen.dewww.epper­maschinen.de info@epper­maschinen.de

Tel.: +49 (0) 65 61 / 95 16­0

Fax.: +49 (0) 65 61 / 1 24 25

www.maschinenstore24.de

TOP Aktionspreise Fragen Sie nach !

Förderkreismitglied „W. & L. Jordan“ 
setzt auf die Fachhandwerker

Die Parkettlegerinnung hat mit der 
Saarbrücker Filiale der W. & L. Jor-
dan GmbH mit Hauptsitz in Kassel 
ein neues Förderkreismitglied. Bei 
dem Großhändler für Raumausstat-
tung, inzwischen größter Anbieter 
von Bodenbelägen im deutschsprachi-
gen Raum, und seiner großen Marke 
JOKA heißt das Motto inzwischen 
„Natürlich schöne Räume“.
„Wir glauben an den Fachhandwer-
ker und -händler und wollen ihm 
mit unseren Kollektionen und unse-
rer Marketing- und Verkaufsunter-
stützung die Scheu nehmen, wertig 
zu verkaufen und dementsprechende 
Preise bei Endkunden durchzuset-
zen“, skizzierte Robert Horst, Ver-
triebsleiter Heimtex und Prokurist, 
die neue Ausrichtung. Um die strate-
gische Markenführung unter JOKA 
weiter zu professionalisieren wurde 

2015 die Position des Marketingleiters 
geschaffen und mit Carsten Blaschnig 
besetzt. In Saarbrücken ist Hans Feith 
für die Wohnhandwerker aus der Re-
gion zuständig.
Mittlerweile tragen JOKA-Produkte 
einen großen Teil zum Gesamtum-
satz der Gruppe von aktuell 340 
Millionen Euro bei. Das Unterneh-
men beschäftigt im Außendienst im 
deutschsprachigen Raum rund 160 
Mitarbeiter. Jordan hat in Deutsch-
land 850 Kooperationspartner als 
JOKA-Fachberater.
In diesem Zusammenhang steht 
auch die Entscheidung, zum Jahres-
ende 2016 aus der Einkaufsgemein-
schaft Copa auszutreten. Man habe 
eine Größe erreicht, die es ermögli-
che, die dort gebotenen Dienstleis-
tungen im eigenen Hause zu erbrin-
gen. Zudem sieht sich Jordan besser 

aufgestellt, wenn man die partner-
schaftlichen Geschäftsbeziehungen 
zu den Lieferanten eigenständig und 
direkt unterhält. 

Weitere Infos: W. & L. Jordan GmbH,
Heimtex-Großhandel,
Ansprechpartner: Hans Feith,
An der Römerbrücke 8, 66121 Saarbrücken,
Telefon 0681-947330, ww.joka.de
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„Natürlich schöne Räume“, so das  
neue Motto der „W. & L. Jordan GmbH“.
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Die Jahreshauptversammlung des 
Wirtschaftsverbandes Holz und 
Kunststoff Saar findet am Freitag, 18. 
November, bei der Toyota Autowelt 
am Saarbrücker Ludwigskreisel statt. 
Das Programm und die Tagesord-
nung haben es in sich.

Die diesjährige Mitgliederver-
sammlung des Wirtschaftsver-

bandes Holz und Kunststoff Saar e. V. 
findet in ungewöhnlichem Rahmen 

statt und wird programmtechnisch ein 
Hybrid aus der üblichen Tagesordnung 
und einer kurzen und knackigen Prä-
sentation des Gastgebers. Dieser, die 
Toyota Autowelt in Saarbrücken am 
Ludwigskreisel, ist neuer Partner des 
Verbandes und möchte den Teilneh-
mern der Mitgliederversammlung die 
attraktiven neuen „Wohnhandwerker“-
Modelle Proace und Hilux vorstellen, 
die bei Erneuerung oder Ergänzung 
des Fuhrparks eine gute und kosten-

günstige Alterna-
tive für Schreiner, 
Baufertigteilmon-
teure, Parkettleger 
und Raumausstat-
ter im Saarland 
werden können. 
Denn: Der Kasten-
wagen Proace und 
der Pickup Hilux 
sind wie gemacht 
für die Bedürfnis-
se der Betriebe. 
Und die Toyota 
Autowelt gilt im 
Saarland als eines 
der servicefreund-
lichsten Autohäu-
ser überhaupt. Ein 
Pfund, mit dem 
Filialleiter Thomas 
Friedrich die Ver-
bandsmitglieder überzeugen möch-
te – neben auffallend guten Leasing-
Konditionen und einer nachweislich 
dienstleistungswilligen Mannschaft, 
die im Kern seit Jahren zusammenar-
beitet.
Thomas Friedrich wird zu Beginn der 
Veranstaltung die genannten Model-
le Proace und Hilux kurz präsentie-
ren und zudem auf die Vorzüge der 
Hybrid-Technik für die genannten 
„Wohnhandwerker“-Fahrzeuge hin-
weisen. Der Weltkonzern Toyota hat 
bei dieser ressourcenschonenden An-
triebstechnik eine Vorreiterrolle. Nach 
der eigentlichen Mitgliederversamm-
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Wie für Wohnhand-
werker gemacht: der
Pickup Toyota Hilux.

 Autowelt-Filialleiter Thomas Friedrich 
präsentiert die neuen „Wohnhandwer
ker“-Fahrzeuge Hilux und Proace und 
erläutert die Vorzüge der Hybrid-Technik

 Begrüßung durch den Verbandsvor
sitzenden Karl-Friedrich Hodapp

 Jahresrechnung 2015, Bericht der Kas-

senprüfer, Annahme der Jahresrechnun-
gen, Entlastung von Geschäftsführung 
und Vorstand, Haushaltspläne 2017

 Aktuelles aus Innung und Verband 
(Soka Bau, Tarifgeschehen, Thematik 
Schreinernachwuchs), Referent ist  
Geschäftsführer Michael Peter

 „Infrastruktur im Saarland: Zwischen 
Datenautobahn und Brückensperrung“, 
Referent ist Handwerkskammerpräsi-
dent MdL Bernd Wegner

 Ehrungen und Verschiedenes
 Einladung der Toyota Autowelt  

zum Umtrunk und Büffet

INFO  Mitgliederversammlung am 18. November, 19 Uhr, bei der Toyota Autowelt

Thomas  
Friedrich

Bernd  
Wegner

Wirtschaftsverband mit brisanten 
Themen zu Gast bei der Toyota Autowelt
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lung des Verbandes lädt die Toyota Au-
towelt die Teilnehmer dann zu einem 
Überraschungs-Büffet in ihren Räum-
lichkeiten ein.
Eine Stärkung werden die Verbands-
mitglieder dann wohl auch gebrauchen 
können, steht doch diesmal ein ganz 
brisanter Tagesordnungspunkt auf dem 
Programm, der jeden Betriebsinhaber 
angeht. Verbandsgeschäftsführer Mi-
chael Peter wird über zwei sensationelle 
Entscheidungen des Bundesarbeitsge-
richtes referieren, die das gesamte So-
zialkassensystem in Deutschland vor 
die Existenzfrage stellen und für jeden 
Inhaber eines Wohnhandwerker-Be-
triebes von Interesse sind (siehe neben-
stehender Text).
Es wird also in jedem Fall ein spannen-
der, informativer, ungewöhnlicher und 
abschließend kulinarischer Abend – 
lohnend für jeden Wohnhandwerker. 

Die Mitgliederversammlung:
Termin: Freitag, 18. November, 19 Uhr
Ort: Toyota Autowelt GmbH,
Lebacher Straße 2, direkt am
Ludwigskreisel, 66113 Saarbrücken,
Telefon 0681-948840

Weitere Infos:
www.schreiner.saarland
www.toyotaautowelt.de

Fo
to

s:
 T

oy
ot

a 
D

eu
ts

ch
la

nd
  —

  A
ut

ow
el

t G
m

bH
 (2

)  
—

  B
ec

ke
r &

 B
re

de
l

Gastgeber der diesjährigen Mitgliederver-
sammlung des Wirtschaftsverbands Holz
und Kunststoff Saar: die Toyota Autowelt
GmbH am Saarbrücker Ludwigskreisel.

Sozialkassensystem vor dem Aus?

Thema bei der Mitgliederversammlung 
wird auch das gesamte Sozialkassen-
system in Deutschland sein. Denn da 
gibt es eine „explosive“ Entwicklung.

Das Bundesarbeitsgericht (BAG) stellt 
mit seinen Urteilen vom 21. September 
2016 das gesamte Sozialkassensystem 
in Deutschland vor die Existenzfrage. 
Das Gericht geht nämlich von der Un-
wirksamkeit der Allgemeinverbindlich-
erklärungen (AVE) der Tarifverträge zur 
SOKA Bau in den Jahren 2008 bis Ende 
2014 aus. Die entzieht der SOKA Bau 
und der entsprechenden Umlagekasse 
zumindest bis zum 31. Dezember 2014 
die Rechtsgrundlage.
Laut BAG gibt es keine tragfähige Grund-
lage für die Annahme des Bundesar-
beitsministeriums, dass zum Zeitpunkt 
des Erlasses der AVE 2008, 2010 und 
2014 in der Baubranche mindestens 50 
Prozent der unter den Geltungsbereich 
des Tarifvertrags fallenden Arbeitneh-
mer bei tarifgebundenen Arbeitgebern 
beschäftigt waren. Die Beschlüsse ha-
ben weitreichende Folgen, die zurzeit 
noch gar nicht zu überblicken sind.
Anzumerken ist, dass aufgrund des am 

16. August 2014 in Kraft getretenen 
Tarifautonomie-Stärkungsgesetzes 
und damit auch der Änderung des Ta-
rifvertragsgesetzes eine neue Geset-
zesgrundlage besteht, wonach insbe-
sondere die 50-Prozent-Quote beim 
Organisationsgrad, die jetzt den Aus-
schlag gab, nicht mehr gilt. Seit Januar 
2015 beruht die Allgemeinverbindlich-
keit der Bautarifverträge auf der neuen 
Gesetzesgrundlage.
Allerdings verlangt das Tatbestands-
merkmal des öffentlichen Interesses 
sehr wohl einen gewissen repräsenta-
tiven Organisationsgrad. Für die Sozi-
alkassen ist das Verfahren noch weiter 
vereinfacht, wobei dafür ausreichen soll, 
dass „erstens der Tarifvertrag in seinem 
Geltungsbereich für die Gestaltung der 
Arbeitsbedingungen überwiegende Be-
deutung erlangt hat“ oder „zweitens die 
Absicherung der Wirksamkeit der tarif-
vertraglichen Normsetzung gegen die 
Folgen wirtschaftlicher Fehlentwicklung 
eine Allgemeinverbindlicherklärung ver-
langt“. Hier stellt sich schon ernsthaft 
die Sinnfrage, warum eine Minderheit in 
einer Branche der Mehrheit ihren Willen 
aufzwingen können soll.
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Ihre Kleinanzeige im Wohn-
handwerker für nur 25 Euro
Der nächste Marktplatz von und für Wohn-
handwerker erscheint am 09.12.2016. An-
zeigenschluss ist am Freitag, 25.11.2016.

Wir bitten um Verständnis, dass Anzeigen die 
danach eintreffen, nicht mehr berücksichtigt 
werden.

Schicken Sie uns Ihren Anzeigentext per E-
Mail, Fax oder Post und überweisen Sie gleich-
zeitig den fälligen Rechnungsbetrag mit dem 
Vermerk „Kleinanzeige Wohnhandwerker“:
Schreinerservice Saar GmbH,
IBAN DE40591900000103312000,
BIC SABADE5SXXX, Bank 1 Saar.

Eine Kleinanzeige mit maximal 200 Zeichen 
inklusive Satzzeichen und Zwischenräumen 
entspricht 5 Zeilen und kostet 25 Euro. Wei-
tere 40 Zeichen (1 Zeile) kosten je 5 Euro. Alle 
Preise inklusive 19 Prozent Mehrwertsteuer.

Wohnhandwerker
Schreinerservice Saar GmbH
Von der Heydt, Anlage 45-49
66115 Saarbrücken

E-Mail info@wohnhandwerker.de
Telefon 0681-991810, Fax 0681-9918131

DER VERLAG ÜBERNIMMT FÜR DEN  
INHALT VON ANZEIGEN KEINE HAFTUNG

MARKTPLATZ
Kleinanzeigen von und für Wohnhandwerker

 KAUFSGESUCHE 

Maschinen. Wir sind ständig auf der 
Suche nach gebrauchten Holzbearbei-
tungsmaschinen! Telefon 06561-95160 
oder 0151-14508843, E-Mail f.thiex@
epper-maschinen.de

PARTNER
Mitglieder im Förderkreis 
der Raumausstatter

RKS Kiefer GmbH
Sattlerei- und Polsterei-
bedarf, Kaiserstraße 4, 
D-66133 Saarbrücken, 
Telefon 0681-815081
www.rks-kiefer.de

Schommer GmbH
Dudweilerlandstr. 103
D-66123 Saarbrücken
Telefon 0681-389950
www.fussbodenleisten-
schommer.de

Schommer GmbH · Dudweilerlandstraße 103 - 105  ·  D - 66123 Saarbrücken
Telefon +49 (0) 681 - 38995 - 0  ·  Telefax +49 (0) 681 - 38995 - 16

mail: schommergmbh@t-online.de  ·  www.fussbodenleisten-schommer.de

Spezialsortimenter für Fußleisten und Fußbodenprofile
Schommer GmbH · Dudweilerlandstraße 103 - 105  ·  D - 66123 Saarbrücken

Telefon +49 (0) 681 - 38995 - 0  ·  Telefax +49 (0) 681 - 38995 - 16
mail: schommergmbh@t-online.de  ·  www.fussbodenleisten-schommer.de

Spezialsortimenter für Fußleisten und Fußbodenprofile

Wakol GmbH
Anspruch verbindet
Bottenbacher Straße 30
D-66954 Pirmasens
Telefon 06331-80010
www.wakol.de

IKK Südwest
Krankenversicherung
Berliner Promenade 1
D-66111 Saarbrücken
Telefon 0681-936960
www.ikk-suedwest.de

Meerwiesertalweg 30
66123 Saarbrücken
Telefon 06 81 / 39 98 29
Fax 06 81 / 37 55 94
e-Mail: info@schreinerei-petri.de
www.schreinerei-petri.de
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Erwin Klein

Schreinermeister  
aus Riegelsberg

* 16.12.1933  † 28.09. 2016

Berthold Wilhelm

Schreinermeister  
aus Schwalbach

* 14.12.1936  † 18.08.2016

TRAUER

Schreinermeister 
Karl-Heinz Merti-
nitz aus Weiskir-
chen wird am 19. 
Oktober 55 Jahre. 
S c h r e i n e r m e i s -
ter Peter Walter 
aus St. Ingbert 
wird am 29. Okto-
ber 55 Jahre. Der 
Geschäftsführer der Mees GmbH aus 
Landsweiler bei Lebach, Mathias Mees, 
wird am 2. November 55 Jahre. Firmen-
inhaber Ernie Schmidt aus Neunkirchen 
feiert am 8. November seinen 50. Ge-
burtstag. Betriebsinhaber Friedhelm 

Volz aus Losheim 
am See wird am 21. 
November 60 Jah-
re. Schreinermeis-
ter Paul Rack aus 
Heusweiler wird 
am 29. November 
60 Jahre. Der Ge-
schäftsführer der 
Silvanus GmbH & 

Co. KG aus Rehlingen-Siersburg, Ed-
gar Silvanus, wird am 29. November 
65 Jahre. Der Geschäftsführer der in 
Worms ansässigen Parkett und Fliesen 
Winkler GmbH, Frank Winkler, wird am 
30. November 50 Jahre.

GLÜCKWUNSCH

Karl-Heinz  
Mertinitz

Peter  
Walter



Wohnhandwerker 05/2016  |  29

  Verband & Branchen Verband & Branchen 

2 | Der Wohnhandwerker XX/20XX

 

PARTNER
Diese Zulieferfi rmen sind Mitglied im Förderkreis des 
Wirtschaftsverbandes Holz und Kunststo�  Saar e. V.

Otto Adam GmbH
Sargfabrik
Michelbacher Straße 2
D-55471 Wüschheim
Telefon 06761-4204
E-Mail adam-sarg@t-online.de

Videre-Alsfasser
Holzgroßhandel
Hungerthalstraße 21
D-66606 St. Wendel
Telefon 06854-900910
www.alsfasser.de

Andres & Massmann 
GmbH & Co. KG, Sargideen
Zur oberen Heide
D-56865 Blankenrath
Telefon 06545-93640
www.andres-massmann.de

Becher GmbH & Co. KG
Holzgroßhandlung
Blieskasteler Straße 56
D-66440 Blieskastel
Telefon 06842-92300
www.becher.de

Egger GmbH & Co. KG
Holzwerksto� e
Im Kissen 19
D-59929 Brilon
Telefon 0800-3443745
www.egger.com

Epper GmbH
Maschinen & Werkzeuge
Südring 37
D-54634 Bitburg
Telefon 06561-95160
www.epper-maschinen.de

Harig & Jochum GmbH
Versicherungsmaklerbüro
Ernst-Abbe-Straße 1
D-66115 Saarbrücken
Telefon 0681-9475470
E-Mail info@harig-makler.de

Hees + Peters GmbH
Tradition aus Trier
Metternichstraße 4
D-54292 Trier
Telefon 0651-2090710
www.heesundpeters.com

Alfons Henkes GmbH
Industrievertretungen
Hauptstraße 19a
D-66636 Tholey-Hasborn
Telefon 06853-8081
www.henkes-parkett.de

Hesse GmbH & Co. KG
Lacke und Beizen
Warendorfer Straße 21
D-59075 Hamm
Telefon 02381-963810
www.hesse-lignal.de

IKK Südwest
Krankenversicherung
Berliner Promenade 1
D-66111 Saarbrücken
Telefon 0681-936960
www.ikk-suedwest.de

I

&

IRSCH  PARTNER&

Irsch & Partner
Sarghandel
Sandbergstraße 27
D-66740 Saarlouis
Telefon 06831-61125
E-Mail � rewer@t-online.de

Klaus Baubeschläge GmbH
Partner des Handwerks
Koßmannstraße 39-43
D-66119 Saarbrücken
Telefon 0681-98620
www.klaus-sb.de

Leyendecker HolzLand 
GmbH & Co. KG
Luxemburger Straße 232
D-54294 Trier
Telefon 0651-82620
www.leyendecker.de

OPO Oeschger GmbH
Werkzeuge & Beschläge
Albertistraße 16, D-78056
Villingen-Schwenningen
Telefon 07720-85840
www.opo.de

Saarländischer
Sargvertrieb

Sarah Christmann e.K.

Saarländischer Sargvertrieb
Sarah Christmann e. K.
Südstraße 18
D-66780 Rehlingen-Siersburg
Telefon 06835-6059000
www.saarsarg.de

HOMAG Deutschland GmbH
CompetenceCenter
Dieselstraße 73
D-33442 Herzebrock
Telefon 05245-92200
www.homag.com

Adolf Würth GmbH & Co. KG
Niederlassung Saarbrücken
Im Rotfeld 21
D-66115 Saarbrücken
Telefon 0681-948650
www.wuerth.de

Remmers Bausto� technik
GmbH, Schützt Werte am Bau
Bernhard-Remmers-Str. 13
D-49624 Löningen
Telefon 05432-83181
www.remmers.de

Vereinigte Feuerbestattung
Saar GmbH, Krematorium
Hohenzollernstraße 10
D-66333 Völklingen
Telefon 06898-150707
www.feuerbestattung-saar.de

IKK Südwest baut für 60 Millionen neue Hauptverwaltung

Rund 60 Millionen Euro verbaut die 
Innungskrankenkasse Südwest (IKK 
Südwest) in den nächsten drei Jahren 
im Quartier Eurobahnhof in Saarbrü-
cken. Dort entsteht oberhalb des Lud-
wigskreisels die neue Hauptverwaltung 
der einzigen gesetzlichen Krankenkas-
se mit Sitz im Saarland. „Das ist eine 
ökonomisch sinnvolle Entscheidung“, 
sagt IKK-Vorstand Jörg Loth anlässlich 

des ersten Spatenstichs. Derzeit ist die 
IKK Südwest mit 1.000 Mitarbeitern in 
Saarbrücken auf 14 Standorte verteilt. 
„Dafür werden zwei Millionen Euro 
Miete pro Jahr fällig“, so der Verwal-
tungsratsvorsitzende Ralf Reinstädtler. 
Da die IKK Südwest aber nicht nur Ver-
sicherte im Saarland hat, sondern auch 
in Rheinland-Pfalz und Hessen, war der 
Neubau umstritten. 2009 fusionierte die 

damalige IKK Saarland mit der IKK des 
Nachbarlandes zur IKK Südwest. Bei der 
Feierstunde wurde noch einmal an die 
Anfänge im Jahr 1995 erinnert – mit 15 
Beschäftigten und 2.500 Versicherten. 
Die Initiative ging von einigen Hand-
werkerinnungen aus. Heute betreut die 
IKK Südwest mit 19 Geschäftsstellen 
mehr als 650.000 Versicherte und be-
schäftigt 1.500 Mitarbeiter. Fo
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Jeder Betrieb braucht  
mindestens einen Ersthelfer

Unter dem Motto „Richtig helfen 
können – Ein gutes Gefühl“ bietet die 
Schreinerinnung gemeinsam mit der 
Berufsgenossenschaft Holz und Me-
tall und dem Kreisverband Saarbrü-
cken des Deutschen Roten Kreuzes 
einen Ersthelferkurs an.

Die Unfallverhütungsvorschrift 
Grundsätze der Prävention (BGV 

A1) fordert vom Unternehmer, dass für 
die Erste-Hilfe-Leistung eine ausrei-
chende Zahl Ersthelfer zur Verfügung 
stehen muss. Hierfür dürfen jedoch nur 
Personen eingesetzt werden, die ihre 
Aus- und Fortbildung in der Ersten 
Hilfe bei einer Stelle gemäß Paragraf 25 
Absatz 2 UVV BGV A1 erhalten haben.
Die Zahl der betrieblichen Ersthelfe-
rinnen und Ersthelfer sowie Aufbewah-
rungsorte des Erste-Hilfe-Materials 

richten sich im Rahmen der Gefähr-
dungsbeurteilung nach der Betriebs-
größe und den vorhandenen betriebli-
chen Gefahren: in Betrieben mit bis zu 
20 Beschäftigten mindestens ein Erst-
helfer, bei größeren Betrieben mindes-
tens fünf Prozent der anwesenden Be-
schäftigten. Die Aus- und Fortbildung 
der Ersthelfer erfolgt durch von der Be-
rufsgenossenschaft anerkannte Stellen.
Für die saarländische Schreinerinnung 
bietet der DRK-Kreisverband Saarbrü-
cken die Kurse an. Die Kosten für die 
Ersthelferausbildung, ausgenommen 
die Verpflegungspauschale, werden 
von der Berufsgenossenschaft Holz 
und Metall übernommen.
Nach Abschluss des Seminares soll 
der Laie befähigt sein, die Durchfüh-
rung lebensrettender Maßnahmen zu 
vermitteln. 

Termin: Mittwoch, 23. November,  
von 8.30 bis 17 Uhr.
Ort: Seminarraum der Lehrwerkstatt 
in Saarbrücken-Von der Heydt.
Maximale Teilnehmerzahl: 15. Es gilt 
die Reihenfolge der Anmeldungen.
Verpflegungspauschale: 20 Euro pro 
Teilnehmer. Bei Absage durch den 
Teilnehmer später als eine Woche vor 
dem Termin erfolgt keine Rückerstat-
tung. Ersatzteilnehmer sind möglich.
Anmeldung: Überweisung der Ver-
pflegungspauschale auf das Konto der 
Schreinerservice Saar GmbH bei der 
Sparkasse Saarbrücken:  
IBAN DE58590501010000011684,  
BIC SAKSDE55XXX.
Vorbehalt: Bei nicht ausreichender 
Teilnehmerzahl bleibt eine Absage 
oder Verschiebung vorbehalten.

INFO  Ausbildung 
zum „Betrieblichen 
Ersthelfer“
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Tel +49 (0) 651. 82 62-0 ∙ Luxemburger Straße 232 ∙ Trier www.leyendecker.de

HOLZ V O N  P R O F I S  F Ü R  P R O F I S

Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 7–19 Uhr, Samstag 10–18 Uhr

» PLATTENWERKSTOFFE
· Neues vollautomatisches Lager
· über 1800 verschiedene

HWS-Platten an Lager
· Schichtstoffplatten
· Spanplatten · OSB · Sperrholz
· Siebdruckplatten · MDF
· Kompaktplatten · Designplatten
· Akustikplatten

» HOLZBAU & FASSADE
· BSH · KVH · Profilbretter
· Rahmen- und Glattkantbretter
· Dachlatten · Dämmstoffe
· Fassadenplatten

» BAUELEMENTE
· Über 600 Innentüren ab Lager

jeweils in 198,5 und 211 cm Höhe
· Schallschutztüren · Designtüren
· Brandschutztüren · Schiebetüren
· Einbruchschutztüren

» HOLZZUSCHNITT
· Zuschnitt aller Holzwerkstoffe

auf Maß · Kantenumleimung
· eigene Verbundelemente-
  herstellung

» BODENVIELFALT
· Über 800 Fußböden ausgestellt
· Fertigparkett · Laminat · Vinylboden
· Massivholzdielen · Designboden
· komplette Kollektionen direkt

ab Lager

» SERVICE
· erstklassige telefonische

Erreichbarkeit
· Bestellschluss 17.44 Uhr

> Lieferung am Folgetag
· Lieferavisierung per SMS

oder E-Mail
· Express-Abholservice
· Onlineshop: Bestellung 24/7

» TERRASSENDIELEN & GARTEN-
GESTALTUNGSELEMENTE
· Umfangreiches Terrassen-        
  dielensortiment direkt ab Lager
(Bangkirai, Cumaru, Ipé, WPC, etc.)
· Terrassenfl iesen aus Keramik
· Gartenmöbel
· Sichtschutzelemente und Zäune
· Spielgeräte
· Carports & Gartenhäuser



              

Der Avensis Touring Sports ist ein extrem zuverlässiger Mitarbeiter
mit wenig Durst. Bei regelmäßiger Pfl ege feiert er nie krank und bringt
seine Kollegen sicher ans Ziel.

Der Deal 
für Ihr Unternehmen.

Monatliche Rate

169 €*0,00 €*

Leasingsonderzahlung

Avensis Touring Sports Edition-S 1,8-l-Valvematic, 6-Gang-Schaltgetriebe, 108 KW (147 PS). Kraftstoff verbrauch 
innerorts/außerorts/kombiniert 8,1/34,9/6,1 l/100 km, CO2-Emissionen kombiniert 134 g/km. Effi  zienzklasse C.

* Ein unverbindliches Angebot der Toyota Leasing GmbH, Toyota-Allee 5, 50858 Köln. Entsprechende Bonität voraus-
gesetzt: Leasingsonderzahlung 0,00 €, Vertragslaufzeit 36 Monate, Gesamtlaufl eistung 30.000 km, 36 mtl. Raten 
à 169,00 €. Dieses Angebot ist nur für Gewerbekunden gültig. Gilt bei Anfrage und Genehmigung bis zum 30.09.2016.
Alle Angebotspreise verstehen sich auf Basis der unverbindlichen Preisempfehlung der Toyota Deutschland GmbH, 
Toyota-Allee 2, 50858 Köln, per November 2015, zzgl. MwSt., zzgl. Überführung. Abbildung zeigt Sonderausstattung.

BESTENS AUSGESTATTET
• TOYOTA SAFETY SENSE U.A. MIT PRE-COLLISION SYSTEM
• 17"-LEICHTMETALLFELGEN
• NAVIGATIONSSYSTEM TOYOTA TOUCH&GO2 • RÜCKFAHRKAMERA 
• KLIMAAUTOMATIK • SITZHEIZUNG VORNE
• VOLL-LED-SCHEINWERFER • U.V.M.

TOYOTA
BUSINESS
LEASING

Autowelt GmbH • www.toyotaautowelt.de
66113 Saarbrücken
Lebacher Str. 2 direkt am Ludwigskreisel
Telefon 06 81 / 9 48 84-0

MAG Avensis BP Autowelt_SAB_180x256.indd   1 04.08.16   16:32


